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Hierzu «w zMeites Blatt

Dis Daumschrauben.
Am 12. Februar sollten, menn es nach den Wünschen

Ser deutschen Unterhändler gegangen wäre , in Trier die
neuen Verhandlungen über die Verlängerung des Waffen¬
stillstandes begonnen haben. Aber es gebt bekanntlich
nicht nach ilmen, so wenig , daß Herr Foch sie nicht einmal
einer Antwort für würdig befand. Unsere Vertretung mit
Staatssekretär Erzberger an der Spitze wollte nicht wieder
in die Lage gebracht sein, sich innerhalb einer halben
Stunde über lebenswichtige Fragen entscheiden zu müssen,
Sachverständige nach Trier zu bemühen, die nach ibrer
Ankunft kaum noch die Möglichkeit hatten , die Be¬
dingungen , die uns gestellt waren , zur Kenntnis zu
nehmen, geschweige denn sich über sie mit der gebotenen
Gründlichkeit zu unterrichten und zu äußern . Aber das
alles sind natürlich Erwägungen , die für unsere Feinde
gar kein Gewicht haben. Ihnen kommt es lediglich darauf
an , daß sie sich darüber klar und einig geworden sind,
was sie von neuem gegen Deutschlands Daseinskraft,
gegen seine Ehre und Würde unternehmen sollen; wir
haben dann einfach zu unterschreiben — wenn wir wollen:
wenn wir nicht wollen , nun dann werden sie sich auch
noch gegen uns zu helfen wissen.

Es ist immer dasselbe System , daß sie anwenden.
Man reicht uns den kleinen Finger — oder nein , man
reicht ihn uns nicht, man zeigt ihn uns nur , damit wir
begierig werden , danach zu greifen und alle denkbaren
Zugeständnisse machen, um ihn nur ja fassen zu können.
An diesen Zugeständnissen werden wir zunächst festgehaltsn,
ohne indessen dafür die geringste Gegenleistung zu erhalten.
Daun , nach einigen Wochen, wird der kleine Finger aber¬
mals gezeigt, diesmal schon in etwas sichtbarer Nähe , a7,ci
— unter gehäuften, erschwerten, verschärften Bedingungen,
wobei gleichzeitig eine immer massiver werdende Sprache
gegen uns angeschlagen wird . Sollen wir nun annehmen
oder ablehnend Sollen wir die ganzen unsäglich um¬
ständlichen und mühseligen Verhandlungen zum Teufel
gehen lassen oder sollen wir , nachdem wir A gesagt haben,
das ganze bittere Alphabeth hinunterschlucken? Zu¬
mal diesmal , wo es sich um die Lieferung von Lebens-
miiteln handelt , an denen wir doch wahrhaftig keinen Überfluß
haben ? Man erinnere sich nur : gleich in den ersten Tagen
des Waffenstillstandes , also vor drei Monaten schon,
machte Wilson uns die Zusage, daß er sich die Er¬
leichterung unserer Nahrungsnot angelegen sein lassen
weide . Er bat sie nicht gehalten, so wenig wie er uns
die schmählichstenVergewaltigungen , unseren Landsleuten
in den besetzten Gebieten die grausamsten Unterdrückungen
erspart hat . Jetzt , ein volles Vierteljahr nach Nieder-
legung der Waffen, haben die Verhandlungen über die
Lieferung von Lebensmitteln begonnen, aber sie werden
unter Formen geführt , die selbst den abgebrühtesten Unter¬
händlern die Scham - und die Zornesröte ins Gesicht
treiben . Ein Schrei der Entrüstung , ja der Verzweiflung
ging Mitte Januar durch das deutsche Volk, als bekannt¬
gegeben wurde , daß und unter welchen Bedingungen wir
unsere schöne Handelsflotte — immer noch ein Frachtraum
von mehr als zwei Millionen Tonnen — der Entente aus-
geliefert hätten . Die Entente aber war mit dem in Trier
Erreichten noch lange nicht zufrieden . Kaum hatte
sie unsere grundsätzliche Zustimmung zur Überlassung der
Flotte , als in Spaa , wo die Einzelheiten des Abkommens
ausgebrütet wurden , die Daumschrauben aus das schärfste
angezogen wurden . Jetzt heißt es plötzlich, auch alle im
Bau befindlichen Schiffe müßten hergegeben werden , wie
die Engländer es ja schon bei den U-Booten nachträglich
gefordert und durchgesetzt haben ; wir dürfen also noch
einmal für unsere Feinde Schiffe bauen . Jetzt heißt es
zum zweiten , von Ausnahmen , wie man sie in Trier be¬
sprochen hatte — Laß wir also bestimmte Arten von
Schiffen , die kleineren, die Segler usw. behalten dürften —
könne gar keine Rede sein, für zwei, drei Wochen vielleicht,
vorübergehend und auf Widerruf höchstens, fonst aber
müsse alles abgeliefert werden , was wir besitzen. Jetzt
heißt es zum dritten , daß die deutschen Besatzungen sofort
.nach ihrer Ankunft im ersten Ententehasen von Bord gehen
müßten , während in Trier davon die Rede war , daß sie
nur im Talle von Unzuträalichkeflcn, also wenn sie
z . B . durch bolschewistischeAufsässigkeit die Disziplin ge¬
fährdeten . in die Heimat zurückgeschlcktwerden sollten.
Und über die näheien Bedingungen des ganzen Ab¬
kommens, die in Svaa vereinbart werden sollten, wollen
die Herren sich jetzt überhaupt in kein Gespräch mit uns
einlasien, nicht einmal über unsere Beteiligung an den
Frachteinnahmen aus den Fahrten der deutschen Schiffe;
das alles so geregelt werden, ohne daß wir vorher
auch nur darüber gehört worden sind. Und trösteten
mir uns zunächst mit dem Zugeständnis , daß unsere
Interessen bei der entscheidenden Kommission in London
durch einen deutschen Vertreter gewahrt werden
mürben , so heißt es jetzt, der Mann werde in London
„natürlich " gar nichts zu sagen, sondern nur informato¬
rische Aufgaben zu erfüllen haben. So sieht das Ab¬
kommen aus , das wir jetzt unterzeichnen sollen — um
^einiger Lebensmittel willen , die wir danach, vielleicht,

unter Umständen, wenn nichts dazwischen kommt, erhallen
sollen.

Da hat auch Herrn Erzberger schließlich der Mut ver¬
lassen mm er hat , zunächst wenigstens , nicht unterzeichnet.
Die neue Reichsregierung und mit ihr die Nationalver¬
sammlung soll entscheiden, ob mir unter diesen Bedin¬
gungen untere ganze Handelsflotte preisgebeu können.
„Für die Dauer des Waffenstillstandes ", heißt es freilich
in dem Vertrage . Aber man wird sich an diesen Vertrag
ebensowenig ballen wie an irgendeinen anderen — wir
werden unsere Flotte niemals Wiedersehen. Was das
heißen will , darüber sollte man sich in Deutschland nur ja
völlige Klarheit verschaffen, ehe die schicksalsschwereEnt
scheidmig getroffen wird . Wie sagte dock Reichspräsident
Ebert noch vor acht Tagen ? „Lieber Entbehrung als
Entehrung !" _

Kritik an der Wafferiftillstandslonimission.
Verhängnisvolle Einwirkungen.

Weimar , l2 . Februar.
In der Nationalversammlung ist folgende Jnter-

-ellation Dr . Heintze und Genossen eingebracht worden:
Nach unwiöersvrochenen Meldungen hat die deutsche

Waffenstillstandskommission mehrere für das deutsche
Wirtschaftsleben entscheidende Fragen ohne rechtzeitige
Befragung und ohne ausreichende Mitwirkuog der zur
Verfügung stehenden Sachverständigen Abmachungen von
größerer Tragweite und verhängnisvoller Einwirkung aus
das deutsche Wirtschaftsleben getrosten, so insbesondere
bei Auslieferung der deutschen Handelsflotte und bei den
Verhandlungen über gie Kohlen - und Erzfrage.

Ist die Reichsleitung bereit : Der verfassunggebenden
deutschen Nationalversammlung unverzüglich eine Denk¬
schrift über die bisher seitens der Waffenstillstandskom¬
mission gepflogenen Verhandlungen und getroffenen Ab¬
machungen vorzulegen und inzwischen Auskunft zu erteilen,
ob sie die Verantwortung für die bisher getroffenen Ab¬
machungen übernehme und ob Vorkehrungen getroffen sind,
daß in Zukunft weitere Zugeständnisse in wesentlich wirt¬
schaftlichen und finanziellen Fragen nicht ohne Hinzu¬
ziehung von Sachverständigen gemacht werden . Ist die
Neichsleitung ferner bereit , die Waffenstillstuudskvmmission
dein Auswärtigen Amt zu unterstellen?

MLmaium an DeuLschland.
Die Frage der Verantwortlichkeit.

Bern , 12. Februar.
Nach Pariser Informationen hat der Oberste Krregs-

rat der Alliierten eine Sonderkommission mit der Fest¬
setzung der neuen Wafsenstillstandsbediuguugen für Deutsch¬
land betraut . Ihre Beschlüsse erstrecken sich sowohl aus
wirtschaftliche , militärische und maritime Fragen , wie
«us die Frage der Verantwortlichkeit für den Krieg . Der
deutschen Regierung soll eine kurze Frist dafür gewährt
werden , ob sie die Bedingungen anzunehmen gewillt ist.
Bevor die Alliierten zur Drohung eines neuen Ulti¬
matums an Deutschland schreiten, beabsichtigen sie, In¬
formationen darüber einzuziehen, inwieweit die Weigerung
Deutschlands auf tatsächlichem Nichtkönnen oder aus
bösem Willen beruht . Die Vertreter der französischer
Regierung im Obersten Kriegsrat haben die Forderung
ausgesprochen . daß die neuen Waffenstillstandsbedingunger
die Friedensbedingungen für Deutschland im Kenne ent-
Halten sollen.

Gcheröemann über Auswärtige Politik.
Das Ende der Politik Wismarers.

Der Staatssekretär Scheidemcmn hat Veranlassung
genommen, sich einem Vertreter der Presse gegenüber zu
der neuen Stellung Deutschlands in der Welt zu äußern.
Er behauptet , die Bismarcksche Politik habe überall ver¬
sagt und man müsse sich resolut über die Bismarcksche
Gedankenwelt hinwegsetzeu. Auf die augenblickliche Lage
Deutschlands übergehend, sprach sich Scheidemann weiter
aus : Die außenpolitische Lage Deutschlands ist so schwierig
wie seine innere . Beides steht miteinander in gewisser
Verbindung . Je drückender die Deutschland zugemuteten
Bedingungen werden , desto schneller müßte der Bolsche¬
wismus um sich greifen . „Lieber das Weltchaos, als den
langsamen qualvollen Opfertod ."

Es gibt auch eine Grenze.
Mer d-e voraussichtlich unmöglichen Friedens-

bedingungen sagt Scbeidemann : „Die Entente mag den-
sinigen Frieden schließen, der ibren Interessen entspricht,
aber auch für uns gibt es eine Grenze, über die hinaus-
zuc-chen uns unmöglich ist. Es könnte also ein Augenblick
eintreten , wo wir den Verhandlungstisch verlassen wüßten,
nicht um die Waffen wieder in die Hand zu nehmen —
das ist unmöglich — aber um die Verantwortung für die
furchtbaren Folgen eines solchen Friedens allein in die
Hände dersenigen zu legen, die ihn vor der Geschichte
glauben verantworten zu können. Ich wundere nsich seit
langem, daß uiise>e Nachbarvölker für die große Gefahr,
die heute der Weltkultur droht , so wenig Verständnis
zeigten. Ich wundere mich insbesondere, daß sie nicht klar
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durchschauen, von welch entscheidender Bedeutung diel
nächste Zukunft Deutschlands für die Aufrecht erhaltung!
europäischer Kultur ist."

Der Naub unserer Kolonien.
Wie ist es aber möglich, sagte Scheidemann weiters

daß der geplante Raub unserer Kolonien in keinem Lande!
ernsthaften Protesten begegnet? Wir haben die Waffen!
niedergelegt , im Vertrauen nicht nur auf Wilson, sondern!
auch auf die Gerechtigkeit jener öffentlichen Meinung der;
Welt , deren Anseben das alte deutsche Regime in unserem:
Volke mit allen Mitteln zu untergraben versucht hat . Wir^
alle, auch diejenigen Volksteile , die unter dem Druck des¬
ehemaligen Ludendorffschen Nachrichten - Apyaratcs an!
Amerikas Uneigennützigkeit zweifelten , sehen heute, dam
Amerika den ernsten Willen hat, für die große Idee der!
Völkerversöhuung praktisch zu kämpfen. Wir bauen —!
schloß Scheidemcmn — „nicht auf das Mitleid unserer
westlichen Nachbaren , sondern höchstens ans ibre Vernunft^
Wir glauben an den Sinn der Geschichte auch in dielen?
trüben Tagen . Deutschland wird nicht untergeben . Dafür
bürgt der allen augenblicklichen Krankheitserscheumngech
zum Trotz unverwüstliche Arbeitswille unseres Volles.
Diesem Arbeitswillen werden früher oder steter auch
unsere erbittertsten Feinde Raum geben müssen.

Prcssccmpfang bei Ebert.
Weimar . Präsident Ebert empfing Mittwoch nach¬

mittag die Vertreter der deutschenund deuisch-ösrerreichischerr
Presse und hielt eine Ansprache an sie. Dabei entwickelte
er ihnen das politische Programm der Negierung . — Wie-
es heißt , haben sich die verschiedenen Fraktionen dev
Mehrheit dahin geeinigt , sich hinter das neue RcgieruugS-
programm zu stellen. -

Heimkehr der Internierten ans England . !
London . Die englische Regierung hat neuerdings dis

Genehmigung zur allgemeinen Hcimb-sörderung der deutschen
und anderen feindlichen Zivilinternicrten . die abzureisen
wünschen, erteilt. Die Heimschaffnngsoll so schnell erfolgen»
wie der verfügbare Schiffsraum es gestattet. ^

Neue Forderungen der Entente an Deutschland. '
Rotterdam . Aus Paris wird behauptet, es lägen folgende

seue Forderungen der Alliierten an Deutschland vor : Be¬
setzung Effens und sämtlicher Ost- und Nordseebäsen, weiter-

militärische, sondern auch Maßnahmen Handels-
palitycher und finanzieller Art. Die Entente wolle sich

r '" cht mit der Unterschrift der deutschenWuffeiislillg
Mno ^kommlsnon begnügen, sondern die Unterschrift der neuere
deutschen Regierung und die Zustimmung der National^
veriammlung fordern. Es werde der Nationalueisammlung:

m genügend Beit zur Übernahme der Verantwortung für:
die Bedingungen gegeben.

Deutschfreundliche Stellungnahme Lansings ? --
Basel . Der amerikanische Staatssekretär Lansiug er-̂

klärte , wie hier verlautet , Amerika könne cS nicht dulden,'
daß Dentschland in Armut untergche . Die amerikanische
Negierung sei bereit , die sozialistischeRevolution in Leinsch-
land nach Kräften zu unterstützen.

Ter 25 Milliardeu -Kredit.
Weimar . Der Staatsausschuß beschäftigte .ich mit der

25 Milliarden -Kreditborlage und stimmte ihr zu,
Hcercsbericht Obcrost.

Berlin . Armec-Ober-Kommando Nord : Bei Keydany'
und Nieiszdany erfolgreiche Gefechte. Bei Jcsna . südlich
Kowno, erfolgreiches Gefecht einer litauischen Abteilung mit
Bolschewisten. Armee- Ober - Kommando Süd : 8. Armee-
Korps : Ein feindlicher Angriff auf Laczyn wurde cibgewieseill
6. Armee-Korps : Nach Gsfangenenaussagen hat der Gegners
seine Gegenangriffe zur Wiedereinnahme des Ortes Zdunui
mit mindestens drei Bataillonen geführt. Trotzdem blieb der!
Ort in unserer Hand.

Ein Verfassungsentwurf der Unabhängigen
Weimar . Für die Beratungen der endgültigen NeichS-

oerfaffung wird von den Unabhängigen der -Entwurf einer
Reichsverfaffung e ngebracht werden, der den Ausbau des
Rätesystems auf Grundlage der zukünftigen Neichsverfaffuna
oorsteht.

Verbot von Lanzlnflbarkeitcn.
Stuttgart . Eine Versammlung der württembergkschen!

Bürgerparteien beschloß, die Regierung in Rücksichtauf diej
Ovier des Krieges, die Verstümmelten, die Kriegsgefangenem
und die Arbeitslosen zu bitten, alle öffentlichen Tanziustbar--
keiten zu untersagen. - - - t

Belgische Gebietsanspriiche.
Paris . Die belgische» Delegierten fordern für Belgien

das Großherzcgtum Luxemburg, die Schelde»,m-.d-.mg und
die Gegend um Malmedy in der deutschen Eifel . Die
Forderung des holländischen Gebietes wird damit be¬
gründet , daß Holland alle internationalen Gesetze im Kriege
verletzt habe, als es die deutschen Truppen durch Limburg
ziehen ließ.

Ncbolntionsbewegung in Rumänien.
Budapest . Aus Bukarest liegen bestimmte Nachriwtel

vor . daß sich die bolschewistischerevolutionäre Beweaun,
immer mehr ausbreitet , sich offenbar gegen die Dynasth
wendet und die Errichtung einer Republik anstrebt. -iä

4- Einführung des Arbeitszwanges . Der National -!
Versammlung wird in Kürze ein Gesetzentwurf vorgelegr
werden , der sich mit der Arbeiterfrage befaßt und in denst
u. a. auch die Einführung des Arbeitszwanges vor¬
gesehen ist. - - u



—w Weimar, 13. Februar. Die Mitglieder der neuen
Reichsregierung sind nunmehr ernannt worden. Das
Kabinett setzt sich danach wie folgt zusammen:

Präsident des Reichsministeriums Scheidemann(Soz.),
Vertreter des Ministerpräsidenten und Reichsfinanzminister
Schiffer(Dem.), Auswärtiges Amt Graf Brockdorff-Rantzau,
Reichsminister des Innern Dr. Preuß (Dem), Reichsarbeits-
rntnisler Bauer (Soz.), Reichswirtschaftsamt Wissel (Soz.),
ReichsernährungsamtRobert Schmidt (Soz ), Reichsjustiz-
rninister Landsberg (Soz ), Reichswehrminister Noske(Soz ),
Reichskolonialminister Dr. Bell (Zentr.), Reichspostminister
Eiesberts (Zentr.), Reichsdemobilmachungsamt Koeth; ferner
drei Minister ohne Portefeuille Dr. David (Soz ), Erzberger
(Zentr.) und Eothein (Dem.)

Aus - er Hermai —für - ie HeLmai.
Westerstede, 14. Februar 1919.

—(H) Die auf Donnerstag in Henkens Saal anberaumte
Versammlungder Ortsgruppe Westerstede zum Schutze der
deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen war aus der ganzen
Gemeinde zahlreich besucht, wohl ein Zeichen dafür, wie sehr
Allen die baldige Rückkehr unserer Gefangenenam Herzen
Iregt. Der erste Borsitzende Herr Meinen erstattete der Ver¬
sammlung zunächst Bericht über die bisherige Tätigkeit des
Vorstandes und des Ausschusses. Sodann berichtete der
Schatzmeister Herr Blick über die Mitglieder- und Kassenver-
chältnisse. Die Mitgliederzahl beträgt bis jetzt reichlich8>0,
während die gezeichneten Beiträge sich auf etwa 4000 Mk.
belaufen. Die Zahl der Gefangenen aus der Gemeinde
Westerstede beträgt reichlich 140. Sodann berichtete der vor
einiger Zeit aus der französischen Gefangenschaft zarückge-
kehrte Unteroffizier Fr. Hellwig aus Hüllstede über seine Er¬
lebnisse und Behandlung während einer reichlich 4jährigen
Kriegsgefangenschaft. Der Bericht wurde von der Versamm¬
lung mit regem Interesse ausgenommen. Nach verschiedenen
weiter,n Besprechungen wurde sodann folgende Entschließung
einstimmig angenommen:

„Die von reichlich 200 Angehörigenund Freunden
deutscher Kriegs- und Zivilgefangenen besuckte Versammlung
der OrigruppeWesterstede des Volksbundes zum Schutze
der deutschen Kriegs- und Zioilgefanpenen erhebt flammen¬
den Portest dagegen, daß nach Mitteilung der französischen
Presse beabsichticht ist, entgegen allen Forderungender
Menschlichkeit die deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen
auf ungewisse Zeit von ihrer Heimat fernzuhalten, und
sie entgegen den Best mmungen des Völkerrechts nach
Friedensschluß in längerer Fronarbeit schmachten zu lassen.

Eine solche Maßnahme 'st Fortsetzung des Krieges
gegen Wehrlose, Verlängerung des Vernichlungskampfes
gegen die deutsche Volkskraft und Rückfall in die Sklaverei
barbarischer Zeiten in der Eeburtsstunde des Völkerbundes
und des Weltfriedens. Statt Völkerversöhnung wird
Völkerhaß daraus erwachsen.

Eingedenkt unserer Pflichten der Blutstreue und der
Dankbarkeit gegen unsere Brüder, die für uns alle ge¬
kämpft und in jahrelanger Knechtschaft gelitten haben,
fordern wir, daß der qualvollen Ungewißheit ihres Schick¬
sals, die der Gegner durch Verzögerung der Friedensver¬
handlungen immer weiter verlängert, ein Ende gemacht
wird. Am 17. Februar wird der Waffenstillstand erneuert.
Wir verlangenvon unfern Unierhändlern, daß sie vom
Gegner eine sofortige und unzweideutige Erklärung darüber
fordern:

1. Ob der Gegner bereit ist, unsere Gefangenen sofort
herauszugeben,

2. Falls er darauf beharrt, daß erst die Friedensver¬
handlungen darüber entscheiden sollen, ob er be¬
reit ist, diese sofort zu beginnen,

3. Ob er bereit ist, die Herausgabe der Gefangenen
sofor bei Beginn der Friedensverhandlungenzubewirken?"

Diese Entschließung soll der Reichsregierung übermitteltwerden. —

)-( Der hiesige Kaninchenzüchter-Verein will am Mon¬
tag abend 7 /> Uhr in Ewalds Wirtshause eine Versamm-
ung abhalten. Freunde und Liebhaber der Kaninchenzucht

sind willkommen, worauf noch besonders hingewiesen wird.»
—(K) In der gestrigen Versammlungdes Obst- und

Eartenbauvereins wurde der alte Vorstand wiedergewählt:
Böhlje 1. Vorsitzender, Klusmann 2. Vorsitzender, Koch
Schriftführer und OeltjenbrunsKasseführer. Die Bibliothek
4 bernimmt in näck ster Zeit Herr Kaufmann Diekmann,
welcher in seinem Hause den Vücherwechsel vermittelt. 6
Mitgliedersind im Kriege gefallen. Nachdem der Kasseführer
und der Schriftführer ihren Jahresbericht erstattet hatten,
wurden verschiedene Cartenangelegenheiten besprochen und
besonders der Anbau von mazedonischem Mohn empfohlen,
der , us zwei Pfund Samen ein Pfund Oel liefert. Herr
Kaufmann Diekmann wird demnächst in der Lage sein, Samen
davon abgeben zu können.

—Z Bad Zwischenahn. Der erste Staatsanwaltmacht
bekannt: In der Nacht vom 29. 30. Januar 1919 sind
dem Landwirt Martens in Aschhauserfeldfolgende Sachen
mittels Einbruchs gestohlen worden: 3 Schinken im Gewichte
von je 15 Pfd., 7 halbe Seiten Speck, ca. 20 lange Mett¬
würste und mehrere runde Kochwürste, 10 Pfund Schmalz,
1 Pfd. Butter, etwa 40 Eier und etwas gesalzenes Klein¬
fleisch. Zum Brechen ist ein eisernes Werkzeug von 1
ZentimeterBreite benutzt. — In derselben Nacht ist dem
Stellmacher Anger in Zwischenahn ein schwarzlackierter
(Kasten 1 Meter >- 50 Ztm.) Handwagen gestohlen, den
die Diebe zum Fortschaffender Fleischwaren benutzt haben
werden. 2n der Nacht find zwischen Zwischenahnund Asch¬

hauserfeld2 Männer und 1 Frau mit einem Handwagen
nach Zwischenahn fahrend angetroffen. Diese 3 Personen
kommen als Täter in Frage.

— In der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar
d. Js . sind aus der Fernsprechleitung ZwischenahnEdewecht
bei Kilometer 3,4 in der Nähe des Bahnhofs Ekern etwa
70 Meter2 Millimeter starken Bronzedraht entwendet worden.

—(b) Augustfehn, 12- Februar. Gestern wurde hier
der Veteran Sikko Harms zu Grabe gerragen. Der Ver¬
storbene machte die Feldzüge von 1866 und 1870 71 mit
und war ein langjähriges Mitglied des Krieger- und Kampf¬
genoffenvereins Augustfehn. Der Verein nahm mit umflorter
Fahne an der Beerdigungteil. Die Trauermusikstellten
Mitglieder der Arlilleriekapelle aus Oldenbug. Der Ver¬
storbene ist der letzte Veteran vom obengenannten Verein.
— Augenblicklich ist man eifrig mit dem Abfahren des
Torfes vom Moore beschäftigt

O Westerscheps, 12. Februar. Diebe haben jetzt auch
mal wieder unserm stillen Ort einen Besuch abgestattet. Mit
Vorliebe haben sie es auf Fettwaren abgesehen, darum er¬
scheinen sie auch vornehmlich in den Häusern ohne Schorn¬
stein („Rokhüser") als nächtliche, unwillkommene Gäste, weil
sie wissen, daß sich dort ihr Handwerk bester lohnt. So
wurde in der Nacht von Montag auf Dienstag bei Herrn
Fr. Earnholtz hier eingebrochen und mehrere Seiten Speck
gestohlen. Es muß sich hier um mehrere Diebe handeln,
da eine Person nicht alles fortschäffen könnte. Dian sei
auch vorsichtig„Hamstern" gegenüber, denn diesen kann man
auch nichr immer traue».

Die Schafzucht verbreitet sich hier jetzt immer mehr,
fast in jedem Hause sieht man jetzt ein oder mehrere Schafe.
Sie scheinen noch immer teurer zu werden. Herr E. V.
kaufte 70 trächtige Schafe zum Durchschnittspreise von 400
Mark das Stück. Dafür konnte man früher eine gute Kuh
kaufen. Die Zeiten ändern sich. Na, die Hauptsache ist,
daß man jetzt wieder Wolle hat zu warmer Kleidung. Die
Wollspinnerinnen haben viel Arbeit. —

XirctlengsinelnÄs 3pen.
Dt« Kirchenumlagenp a 19l8/19 find bi» zum1. MLrx

zu entrichten. H«bung»rage find angrfttzt auf Dienstag
de» 18., Mittwoch de» IS . ««d Do«»er«tag de«
2». ds Mt ».
_ Sski »« »», Kirchenrechnungsführer.

Edewecht. Der Hausmann Seife hters. beabsichtigt
von seiner Hau»mannsstelle folgende

öffentlichmeistbietenddurch den Unterzeichneten verkaufenzu
lasten, nämlich:

Flur 14 Parzelle 103 Zücken unkultiviert 1,9637 Hektar,
166 Barke Wiese 4,6528

17 „ 324 a. Msor Ackerland 0,3091
»> 20 5 Haaksen Laubholz 6,1823

17 .. 616/338 Hohren Laudholz0.0685
-- 23 .. 11 a. Firschhörn Wies« 1,0426

von Flur 17 Parzelle 729 241 bei Züchter» Wegert un dobm
Hollje Hohren etwa 3 Schiffelsaat zu Bauplätzen,
von Flur 11 Prrzellen 98 und 96 Göhlwtschenden westlichen
Teil zur Größe von etwa 5 Tagewerk.

Der Aufsatz erfolgt sowohl stückweise als auch im Gan---
zen, je nachdem sich Liebhaber einfiaden.

Der Antritt kann nach diesjähriger Aberntung resp.
Martinid. I erfolgen.

Erster Berkaufstcrmin ist anberaumt auf

Freitag de« 28,Fchr.. mW. 4W.
in Mllgge» Gasthause hier, wozu Kaufltebhaber einladrt

M iarevke », Aukt.—(b) Oldenburg, 13 Februar. Die Angelegenheit
mit dem Inspektor Schulz nimmt immer größeren Umfang
an. Die bisherige Untersuchunghat ergeben, daß auch
mehrere Kaufleute in die Sache verwickelt sind und dem
Schulz Hehlerdienste leisteten. Sie werden jetzt ebenfalls
zur Verantwortunggezogen. Die Größe der Unterschlagun¬
gen konnte bisher mit Sicherheit noch nicht festgestelltwerden,
da Schulz nur mangelhaft Buch führte. Das Kriegsgericht ver¬
folgt die Angelegenheit energisch, um volle Klarheit zu schaffen.

— Die Soldaten-Unruhen dauern hier an. In den
gestrigen Mittagsstunden zog ein größerer Trupp Soldaten
vor das Gebäude der „Nachrichten" und verlangte Rechen¬
schaft von der Schriftleitungüber mehrere Artikel, die in
den „Nachrichten" über den Soldatenrat veröffentlicht worden
sind. Die Angelegenheit klärte sich in Wohlgefallenauf.
Heute mittag hatte die gestern gewählte Abordnung der
Truppenteile eine Besprechung mit dem Garnisonältesten
wegen der strittigen Fragen. Der Garnisonälteste stellte sich
voll und ganz auf den Boden der Regierung bezw. der
Regierungsverfügungvom 19. Januar . Die Wünsche der
Abordnungsollen an das Generalkommando weitergegeben
werden. Um 3 Uhr heute nachmittag veranstalteten die re¬
gierungstreuen Truppen einen Eegendemonstrationszug durch
die Stadt nach dem Schlöffe, wo einige Reden gehalten
wurden. 2m Zuge marschiertem zwei Kaperen und Ange¬
hörige aller Truppenteileder Garnison. Schilder mit der
Aufschrift„Regierungstreue Truppen" wurden vorangetragen.
Zu Ausschreitungen kam es nicht. Der Demonstrationszug
verlief in guter Ordnung und löste sich in Ruhe wieder auf.
Mit weiteren Unruhen ist zu rechnen. —

—* Wiefelstede. Aufgeklärtist nun auch der große
Fleisch- und Fet warendiebstahl, der seinerzeit in Lehe verübt
wurde, wobei erinnerlich sein wird, daß die gestohlenen
Fleischmengen auf einem Handwagen fortgeschafft worden
waren. Als Täter wurden die „Arbeiter" Heinrich Geldes
aus Lehe und Wilhelm Ramien aus Wapeldorf ermittelt,
die wegen ihres jetzt unbekannten Aufenthaltes durch den
Ersten Staatsanwalt steckbrieflich verfolgt werden. E . und
R. scheinen aber noch eine ganze Reihe anderer Speck- usw.
Diebstähe auf dem Kerbholze zu haben, vielleicht auch die
bei Westels-Veckhausen und Lackmann-Rastede, denn es
wurde festgestellt, daß die Beiden an einen Kaufmann in
Oldenburg für über 2000 Mk. Räucherwaren verkauft haben.

. Briefkasten.
— Sch. in O. Comfrey-Stecklinge sind wohl in jeder

Handelsgärtnerei zu haben.
F ii die Redaktion oeramworlitch Karl Etlers  in Wefteist»d«.
Druck und Bulag oo» Eberhard Rie»  in Westerstede

Anzügen

KllM ' Mlel
in ucht guter Qualität,

ksktd » «» unO koiokt,
namentlich für Kinder, Knaben u Mädchen, in allen

Größen eingeiroffen
Größen 40—47 für Fcvuen u Männer vei kaute, so¬
lange der Vorrat reicht, zum Preise von Mk >7 .SO.

Aug , Hilsinr ' VnlLvn-
Echuhwareuhaus.

ImmodN -Vs ^ IeariG.
Edewecht.  Der Müller H Trimm in Feld » be¬

absichtigt seine zu Nordedewecht belegen», zur Zeit oo»r
Gastwirt Brunken  in Pacht habende

Sesitzllng
Stall undbestehend aus guten Gebäuden, Wohnhaus,

Schwrtvestall und folgenden Läadereie « :
Flur 17 Parzelle 420 NordrdrwrchtGarten 0,2440 Hrkt.

„ .. 422 „ „ 0.12IS .
„ „ 42 l „ Haosu.Hoftaum 0,0480 ,
„ , 626/374 oben Hollje Kleinende

Acke-land 0,26l4 ,
15 „ 5 Kramspkthen Wiese 1,3692 ,

öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten verkaufen
zu lasten.

Der Antritt kann am 1. Mai 1919 hinsichtlich der Ge¬
bäude mit Tarten, hinsicktltch der Wies» und de» Ackerländer
nach dsisjähriger Aberntung erfolgen.

In dem Hause mit Tavzfalou ist seit Jahren eine

mit gutem Erfolge betrieben worden. Die Ländereien find
beste, Bonität und liegen unmittelbar beim Hause. Die Wiese
ist sehr ertragreich.

Ein strebsamer Mann würde hier sein gutes Auskom¬
men staden und kann ich die Besitzung sehr zum Ankauf
empfehlen.

Erster Verkaufstrrmin ist anberaumt auf

LMNÄW dr»k.Mz. «Mi» 4Ahr.
in Brunken» Easthof zur Mühl« und ladet ein

Mei «re«ke» , Au kt.
Für solvente Käufer

Fi

Soo-A»»!«!.
MaurermeisterB . Ziese

hier selbst läßt
Llmlilgl> A Mm,

nachm. 4 Uhr,
in Thien» Gaphaufezu Hal<
firup, seine daselbst belesenen

zwei

bestehendaus 2, je zu zwei
Wohnungen eingerichieten
neuen Wohnhäusern mit je
10 Sch.'S . Garten- und
Bauländereirn

mit Antritt auf Mai n. Ir.
öffentlich meistbietend zum Ver«
kauf aufsetzen.

Westerstede.
6 . dlook , Aukt.

werden mehrere

LMM
zu kaufen gesucht.

Angebote sofort erbeten
unter ChiffreZ. X. 138^
an die Expedition deK
„Ammerländer".

Zu kaufen gesucht bei sofor¬
tiger Abnahme tragende

Schaff.
Anmeldungen nehmen wir bi»'

Sonntag entgegen.
polsle»

Gefunden in Burgkorde eine
Pferdedecke . F . Gerde» Burgforde



//AMIM/A/A

Die jungen Mädchen von
Upen « erden gebeten, sich am
«ontag . Februar 17, 8 Uhr
«bends, in Behrens  Gaphof
zwecks Besprechungeiner wichti¬
ge» Ang elegenheit ,u versamme ln

Liffklilüvr MW!
Apen.  Frau Wttws S

Harm » in Roggeumoor
will wegen Umzuges am
Mmztag- LS Fchr..

nachm. 2 Uhr ans.,
it« und bei ihrem Hause folg.
Gegenstände als:

L trächt . Schaf,
L t »acht Ziege,
L Hühner.

1 Glasschrank, ^1 großer
Koffer, 1 Kommode, 1 Teller
dort -, 2 Spegrl , 2 Tische,
1 Emderobe , 1 Lehnstuhl,
« Stühle , 1 Regulator . 1
Hängelampe , 2 Wandlam
pm , 1 Stalllaterne , 1 Spinn.
,ad , 1 Waschbalje. 1 Butter»
ko,ne, mehrere Töpfe, Tee»
Kff-i und Eimer, 1 Wasch
topf , Porzellan sachen, dar-
unter 1 K ffeesero ce, 1
Wandkaffeemühle, 4 Fach
Gardinen , einige Körbe und
Schilder»ten> 1 Paar Stiefel
u 1 Paar Eltrfelholzschuhe,
Ernse , Sichel, Spaten , For
len , Hacken, Bicken, Haar»
fpilt und Hammer, Säge,
Beil .Tmfgräbergerätschaften,
1 Borfkarre , 1 Quantum
Heu , Stroh , Dünger und
was sich sonst noch alle»
voi finden wird,

Lsfenllich metpbietend durch
«ich verkaufen laffen.

Kavfliebhaber ladet ein
^anssvn , Aukt.

^ol v̂erkuut
Zwijchenabn.  Der

Hon*mann I «h. Hst » -Asch-
Havsea läßt am

Vien8la§
<1en 18 . p 'ebruLr,

nachm. 2 Uhr ans.,
in seinem Busche „ Hasrldingen"
-u Haarenstroth
«ivig « Hvvdert Hkufe«

gefällt«

Eichen
Bau » und Wagenholz , auch
Richelpfähle,

sowie mehrere Haufen buchkenertiolr
« «Mietend verkaufen, wozu
Kavfliebhaber «inladet

- 3 tz . Hinrichs
Zu verkaufen

IMMlMW.
14 Tage alt.

Gert ». Oetje », Osterscheps.
Vertausche ein Paar gute

Gx »rafii «sel,Doppelsohlev,Größe
4L, Friedenswore, gegen Frtttg-
»eiten. Oldenburg , Prterftr . 27,
«ach mittags 4—ll>.

Suche für mein Kolonia'-
«aren - und Delikatesstnm schüft
zu Mai einen

ketirllng
«it guter Schulbildung

Kugust Dspleon,
Dldenbnrg i G »., Donner-

schwrerstru ße 44,_
Eia »euer

kerren - knrug
>u »erkaufe» lBrößeL—S). Rach«
Oufragen bet Dadlweg August-
1»h» a. Kanal, Nr. 100.

! Die Küchenverwalt « «g
!de» Ge f«v g « ev -Lagers
L « genermoor hat cr.

25VZlr. gkWe
Stktriibes

zum Preise von File . 4 . —
pr. Ztr . ab Lager sofort ab.
jugrbsn.

MmtWM « ter
Zmislasmr-m »nmm

Post Halsbek i. O

Auktion.
Bloherfelde . Die Witwe

des Ztegeleib sitzer» Georg
Meyer in Bloherfeld « und
Trilh . lösten wegen Fortzugs am

MlttrooLki

6en ly . ksbruar,
nachm. 2 Uhr anfgd .,

in und bei ihrem Hause

L 2jähe stark Wallach
v „Eßmann ",

1 3jähr . bestes Brbeits-
Vser »,

1 älteres desgleichen,

1 im April , kalb Kvh,
1 j»«g« im Juni Kal

bend« Kah
1 wieder bel Milchkuh,
1 «ahe am Kalbru fte»

heud« Queue,
2 Rinder,
S trächtig« Schafe — 2

dao. im März lammend,
2 Schwsia «, davon ein

beste« Zuchtschwria
1 Zuchtgavs»
1 jugeträchtige Ziege,
4 Hühner,
700 Psü . Roggenstroh . 1
guten Ackerwagen, 1 MbH
Maschine, 1 Rübenschnewe
Maschine, l V -edwag« -
1000 Kilgr. Tagk:aft, 1
Waschtopf — ISO Liter,
2 Waschmasch'nrn 1 Wasch
trog , 2 groß « Baljen , l
Ekßkann », 1 Harkmaschine,
1 F -rieltasten , 1 4 rävr.
Handwagen , 1 Kirre , l
Kr,ute , 1 Dezimalwage, 1
Eemüs-wag n, 1 Quetsch
maschme, 1 Schnetdrlade,
eistl ! e Ffrrdekr ppkn, Ja «-
chepumpe, Harken, Forken,
Senseo, Spaten und eine
große Anzahl sonstiger land
wirtschasl. Geräte,

ferne»: 1 Kleide-schrank, 1
Kommode, 1 Kinderwagen,
1 Wäscherolle mit Schrank,
2 L ckbretler. Hänge und
sonstige Lampen , Küchenuhr.
Töpfe, vieles Küchengerät,
Kochk fte m t Töpfen, Stühle
und viele sonstig haosger.
Sachen, sowiem h ere Sriim«
me Eichen — Nutzholz —

öff-ntstch meistbietendverkaufen.
Kauft «bhaber laden «rn

Old »bürg »Eve »st«u

für Oel und F >t<waren zum
Besuche von Prioatkundschajt
gegen Gehalt und Provision ge¬
sucht. Angebote unter Nr. ISS?
an die Exprd. d. Bl. i

verkauf SSGGGESSGSSSGGGSTGS
von

»M- Nil SkAIMktck«
ln

kr«6ekorn.
Zetel.  Zum V rkuuf des

dem Landmann Heiur . Hur.
li » g in Moorwivkels»
dämm gehörigen, zu Brede.
Horn an der Chaussee Neuen'
bürg - Halsbek belegenenAMl/§Me§

groß 7,8247 Hektar,
teils Bauland , teils Grünland,
ist nochmaliger und letzte» Ver>
kaufstermin ariges-tzt ans
NSLlSA dkg l7 FkbkM.

nachm, präz . 5 ll ;r,
in Habbenfiefken's W »rt»hause
in Moorwinkelsdamm.

Dao Grundstück befindet sich
im besten Kulturzustande und
kommt im ganz*« und geteilt
zum Aufsatzr. Es eignet sich
wegen seiner günstigen Lage
evt. zu 2 Baustellen.

Bei annehmbarem Gebote
wird der Zuschlag erteilt, wei¬
terte Termine finden nicht statt.

Kaufliebhober ladet ein
H . Ahlho n , amtl . Aukt.

z«»M'!8ük«!.
Kay hausen.  Die zum

Nachlaß des Pitzteich B «N-
ktMyer  das . gehö ende

Besitzung
bestehend au» Wohnhaus
mit Stall und 0,8858 H-kt
bestem Garten , Acker« und
Grünland,

kommt am

SNlMlW d. 2K Ftbk.
mitttags 12 Uhr,

in K eyenschmidt» Wirtshause
daselbst nochmals Lffenrlich
mrtstb etend zum Verkauf und
soll der Zuschlag dann erfolg

Die Brfitznng ist namentlich
einem Arbttter oder Handwerker
zum Ankauf zu empfihlen.

Hude.
V Haverkamp,
amtl . Auktionator.

Junges Mäbchcn sucht

Wohnung
mit oder ohne Beköstigung im
Orte West erst de.

Angebote unter v . Li. 133S
an den Verlag d. Bl,

Moorburg Zu verkaufe»
einige Fuder schwarzen

Fr . Wilkr -n.

G
O

Laiidiliikt,
23 Jahre , aus dem Felde zurück-
gikekrt, sucbt »um 1. April oder
1. Mai Stillung als junger
Monn auf grüß rem medervem
Geesthof. Selbiger ist theoretisch
wie auch 4t/s Jahre praktisch
tätig gewesen und daher mit allen
oorkommende« Arbeiten vertraut.

E wünscht ist voller Familien¬
anschlußund Gehalt.

Landesnrbettsnachwei»
Wrfte «1it«dr 1. O., Langestr 38.

G g<» Fetritzkeiteq umzu¬
tauschen gesucht eine sehr dicke
Unterhose, Kamee lhaargesültert,
eine neue Pferde ecke, eine kurze
sehr dicke Ptüjchjacke.
Oldenburg i G , Bluwrnstr 41.

Frau A. Schmidt.
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Der

'7 ' ' .. KmblM"

" . H'-SWMk
feiert am IS . Februar im Saale des Herrn Sastw.

Willem » sein W

1. ZLiftungsftst ,
Ê
G
G
G
G
U
G
EK
G
G
G
V

8

bestehend aus

^uffÜllNUNASN
mit nachfolgendem

rss-us »-, »isk» « «

Nachmittags um 3 Uhr:

Kinäer- Vo^ teÜunA.
«intritt 30 Pfg

Abends für Erwachsene Anfang 6 Uhr. Eintritt 75 Pf.
Der Reinertrag wird dem Krieger -Blindenheim

überwiese «.
Es laden freundlichstein

t.. Niillsm ». 6 « »» Vorstunck.

Gesucht für mehrere Abende
2 fixe

KvlgOtztt.
Gafthof Dörfe .

Ich nerkaufe

Ltrofimetil,
100 Pfund 30 Mark

U Ohmstede, Westerstede.
Peterr feld. Verkaufe einige

Fuder

aus dem Schuppen. Fr . Picker.
Nähgarn aus Karttn , Zwirn,

Stopfgarn ist eingetiaffen.
kk L! lllnknon

Erhiclt eine große Sendung

Osfen
Majolika , emailliertu.geschwärzt,

Friedearware,
zu mäßigenPreisen.

DK« Kaumann

Süd «Edewecht . Gebe

Strcutors
Fuder- und Waggonweise ab.

G Ha«Kim

HMANLAMUMH

Die so viel nachgefragten^/ö§§§//L/ö//f
mit Segeltuch-Einsatz find in gro¬
ßer Auswahl wieder vorrätig.

5 . § //M,

WUMUUUUMWK
Apparat zur Verhütung der

lästigen Folgen de»
BettaäfsE.

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft kostenlosdurch

Merk «».Berfa «d K. Zweeenz,
Müna en >7) W Neureutheistr >3

MpLM.

KmiiMt«
Kaufe zu höchsten Tagespreisen
Abnahme Dienstags und

Mittwochs.

D« k. kamksn.

Kp « M.

/t?/e§§§//e/ö/
mit sehr stackem Oberleder, find
in allen Größen wieder vorrätig.).§i. Ws.

UMLWŴ
kammrvsecksn

(dvlzschahvägl)
find jetzt in großer Menge aus

Lager.
»I 8üvki « g,

Lremitiolr:
t Klötzen« aggonweise abzugeben.
Man verlange Offerte.
Sä ! ßsügl , Ho'zhandluiig,

Oldenburg i. Gr.

Lok « I.

Lss/e Mche/
aller Art u. zahle hohe Preis».

5?/// êS/e/'MSA.
I-1ü!l8teäL.

Zu verkaufen ein neuer

trefirockanrux
halbe BrustwekieSS, passend für
schlankeFigur.
0 . Snnst « «» Schneidermeister.

L - G
G Oa8<1iof Tum V̂ittenlieim . E
W
Ds Am Sonntag de« 16. Febrnar:s V̂ osssi ' Sail
WZ

UM»SSGEGGSSSSSTSTGSSK»

Anfang 4 Uhr nachm.
Eintritt l .50 Mk., wofür freier Tanz.

Es ladet freundlichstein

GGGCG

Ich werde ln der nächsten Woche
meine

/«lHMÄeck
wieder ausnehmen und an den
Termintagen <0isnstr »g«) von
S bis 1 Uhr auf dem Amtsgericht
und im Bahnhofs - Restaurant
(Schmale) anzutreffen sein.

vr . jur.8.kvl̂kusp
k6Ätt83N >V3 ?1,

VI«I«nbllk -g , Bahnhofstr. LS.

4i8^ k

Den werten Einwohnern von
SpokI « u. Umgegend empfehle
ich meine neu übernommene

Schmiede
in

tzusbtfchlag » W «ge«ba»
sowie für

sämtlichrR parature « a»
landwirtschstl. Maschiae«

und Ge- äten.
Bitte mein Unternehmengütigst

unterstützen zu wollen.

1s-. §e-oos.
§M « /. Mz.

Kpsn,
Oru8 - llKIe6-

Lümereien
in bester keimfähiger Ware ein-
getroffen. Bestellungen baldigst

erbeten

/ /i. /sS/s.
Lmilio NkzuDzttsOM.

Mnsie -LiMg.
Auf schriftlichen Antrag mehre¬

rer Genossen findet am
Dienstag den 28. Februar,

abends 8' /s Uhr,
in Hammjes Gasthos zu Manfie
eine

außerordentlicheFe« /-
statt.

Tage-ordnung: Geschäfts¬
führung betr.

Der Vorstand «nd
Aussichtsrat.Ls/Ml̂ e/'/?

Verssmmlunx
am

Sonnabend den 15. Febrnar,
nachmittags 4 Uhr,

in Meyer » Gosthof in
Lrrisvk « » » !, « .

Tagesordnung:
1. Wahl des Vorstandes.
2. Vortrag über Schafzuchtund

Gründung eines Schafzucht-
Dereii s Redner Herr Direktor
Heine «.

8. Was will der Landbund? Red¬
ner Herr Prof vr . v. Wenk-
stern -O .dknburg

4. Eingängeu. Verschiedenes.
Um rege Beteiligung, auch von

seiten der Damen, bittet
der Borstand.



Filr dießsißmilln:
Pskimkile Steük

für Kleide « und Blusen.
Kostüm -Stoff , 130 cm breit,

Mtr 38,75
Doll -Voile , ca. i15 cm tzr,

Mtr 28,75
Seide , ca , SV cm breit,

Mtr . »8.75,
Eetden -Voile , 105 cm breit,

B '.tr. 22,75
Weiß -Voile , weiß u bunt

bestickt, Mir 28,75,

Pretso » erte

KrvlilWO -Weigls
Kleid «, und Slusen»

weitze Uvt « r» öcke,
Untertaille «,
Zier schürzen.

Lkö StkiMg.
viü » ni »urg,

Achternstrvße 37 — Ecke
Baun gurtenstraße

", ^
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für Sonnabend den 15 . Februar , abends 7 /̂2 Uhr,
Sonntag den 16 . Februar,

nachmittags 3 /̂2 Uhr, — abends 71/2  Uhr.

ZAs§ //)i/s?/VZc-/.R
Spanurndes Drama in 4 Akten aus dem Leben eines

Erfinders von Paul Rosenhvyn.

G
G
GGG
GG lllsG

Ws; eri« Sp!kg?l sah.
Detektivdrama in 4 Akten von Sherlok Holmes.

jMWek . Z8M . MMG M̂steMev. llmemi».
K ) ! —

Montag de « 17 Februar,
abends 7 >/2 Uhr,

^Versammlung
im Vereknslokale 'Ewalds Gasth, ) ;

j Freunde und Liebhaber find
freundlichst Ungeladen . l

Der Vorstand , fGGG
G

— O
KlsrLGpI«, G

Humoristisch.

G

Kmle Lmplll. j
alte Strümps «, Hasen - « nd

, Kaninchenfelle zu erhöhten Prei-
sin . Jul Hoffmaun.

MMinsmU . WW ' !Ovkoist. !
- Bei allen Vorführungen Ko »r « rk.

Lul 'ßieicie
Sonntag den 16. Februar

EMM

WM»A
und

MWlW»
liefert

Mi/§ MM

bestehend in

MWchk-MkiilG . . . .
^ Sonntag den 16. Februar

«Me . WTTGGGGGTGGGW 20  SWVllSW.
Am Sonntag den 16 . d» .

M1 »>, nachm 2i/2 Uhr

probeiosiken
beim Verrinslvkale.

Nachdem

H/ASKM/W

! Ätt,

Sldnlüttgkr Akt.
SliNbllkM SjW.
Slj>kMgkr!ttse
Daran halten wir, al»

veutsche
vemokraten

vereinigt in unserem Lande fest!
Wähler , Wählerinnen , zeigt
da» am Wahltage! Der Erfolg wird
uns sicher sein wie bei der Deutschen
Nationalwahl. Bi» zum Wahltage
mutz gearbeitet werden, unermüd¬

lich und ztelbrwutzt.
Wir helfen bet dieser Arbeit!

Vs » 2enst ^ » tküro

vlävndut ' N, Langest ratze 67.

wozu freundlichst elnladrt
« « »nvmsnn

Alle Mitglieder und Freunde z Mk . wosür freier Tan,.
dekKlootschicßersports sind freund - > - - — .— -- -

.. . Pllktki IkMMs.
Westerstede . In den noch- ! -

st- n Tagen erhalte ich eine La - Am Montag de « , ! ? . Februar ISIS , nachm . 6 Uhr.
düng hochprozent.

Nali
p > . Kvklai ' msnn

findet in Gehrrls Easthof in

eins

2um K 08 tüms 68 t
am 1 Marz

in Henbeu » Gas !Hof:
Große Auswahl in

PkW-WiMN.
^nri3 1 - üdr.

lWtliA WMMV
statt. — Referent: Herr Reuter-  Rüftringen.

Tagesordnung: U«s«re Stellung zu den Laubes»
mahlen. HV« klv <«r̂ in 2 « e,svk « n» kn.

Sonntag dea 16 Februar:
Großer

El . «
Anfang 6 Uhr. I

Eintritt für Herren 1.60, Damen i Da fertige Schuhwaren sowie Leder und sämt-

Es laden Mnd 'lichst ein "che Bedarfsartikel nur gegen bar zu beziehen sind.
a «e- Vor«i »na . so können auch wir neue Schuhwareu sowie Repara-

_ w «, «. » oddis.  tuien nur gegen bar verabfolgen.

^ ^ ^ «si / 5 t/EM
lm Sonntag den 16. Februars

6 ^ 1.1..

— Militärwufid . —
Anfang 5 Uhr. — Einritt 1.50 Mk , wofür

freier Tanz.
Es ladet sreundlictst ein

KSkNA
KklMMkikSö ^ MWhs
beginnt am Sonnabend den 15.
Februar , abends 8 Uhr, seine

Hebungen
wieder.

Ausnahme neuer Mitglieder
Der Vorstand.

VeiSerLksps.
Sovntag den 16  d ». Mts,

grotz «»

MltWsPlj?.
Wcttobjekt 1 Faß Bier.
Alle Kükler und Mäkler find

dazu eingelat en.
Der Vorstand.

S»

r ssökere6ür§erMluIs
r 2u Westerstecle.

«
«

L
«

Z

««

! w

Der

7.Elternabend
findet am

SanntNg Nan 2 . Mär , » am
SannsdanN «, « » 8 INär,

in karetings Saal statt
Wegen der reichhaltigen Pcocramms beginnt die

Feier jedesmal Pünktlich um 4 >/i Uhr
Zum eisten Abend werden um Erwachsene zu-

geloffen.
Karten find bei den HIes Buchhändlern zu haben.
Der Ueberschuß wt >d im Interesse der Bürger¬

schule verwendet
Alle Freunde der Anstalt werden hiermit ergebenst

eingeladen . v . 8öin « n.

»NSK » « » » « « « » » » « » » » » » « « » « » » « « « » » « » « « « « » » «

Eintritt für Herren t .50 Mk , für
Damen 1 Mk , wosür freier Tanz

Es ladet sreunbllchst ein
K»»»I Oltmvn.

nnunniLtNtNrt

Xaz 'Iisusen.
Am Sonntag den 16. ds. i

Ball.
Entree 2 Person 1 Mark , wosür

sieter Tanz
Es ladet freundlichst ein

/K. Onspans . ZN

lkslsdek
Am Sonntag den 2 März

wozu freundlichst rinladet I

Fr . Schw vgels . i

Haarenstrotk
Für die vielen Beweise herz-

j licher Teilnahme bei dem schwe-
j rcn Verluste vnler >s lieben Ent
! schlasenen, sowie Herrn Kavdi-
j doten K. one süc dir trostreichen H

Worte <m Hanie uni am Grabe
unfern herzlichsten Dank , ,

Familie Hedemau « .
--u.ru i-rir« ' '

I^3NAedrÜA § 6 . ?
Für die vielen Beweise Herz-

j licher Teilnahme bei dem harten
Verluste ui serer lieben Tochter u.
Schwerer sagen wir Allen , die
uns so h lf-cich zur Seite standen
uns ihr das Ntzte G - leit gaben,
sowie für die o elen Kränze auf
di sem Wege unjern tiefgesühlten j
Dank . i

Familie Stubbe . ,

Eker « , den >3. Februar ISiS.
Gestern nachmittag 4 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer, schwerer Krankheit , welche
er sich de m Mtbtäc zugezogen hatte , unser lieber,
unvergeßlicher Brudcr

/iSM/M ssogMZM
im blüheuden Alter von >8 Jahren.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Geschwister Kaopman«

u. Anverwandle.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag
den 18 Februar , auf dem Kirchhofe ln Zwischen¬
ahn . Vorher T -a »erandacht im Hause.

Jeddeloh 2 , am 13. Februar 1S >9.
Gestern ertschltes saust nach kurzer Krank¬

heit mein lieber Mann und unser guter Vater
und Schwiegervater , der An bauer

F/sl/MM
in feinem 52 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Wilwe Helrue Reil , geb. Kruse,

nebst Kindern.

Die Beerdigung aus dem Friedhöfe in Ede¬
wecht erfolgt am Dienstag den !8. ds . Mts.
Hamandacht um 1 Uhr nachmittags.
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Nr. 39. Westerstede, Sonnabend den 15. Februar 1919. 59. Jahrgimtz

^ Die Aniriiisrede Eberis.
»Kein Vormann einer einzigen Partei ."

Die Antrittsrede , die Ebert als Reichspräsident un¬
mittelbar nach seiner Wahl in der Nationalversammlung
hielt , erfuhr im Hause eine außergewöhnlich warme Auf¬
nahme. Eine gleiche Stimmung löst sie auch in allen
Kreisen außerhalb der R .-V. aus . denn sie ist, wie die
ganze Persönlichkeit des neuen Reichspräsidenten , Kar,
offen, rückhaltlos.

. Der Wortlaut der Rede r
/»̂ AlsilLchst danke ich für die freundlichen Worte Ihres
Hüstln Präsidenten . Ihr Vertrauen ist meine größte Ehre.
Der Ruf, den Sie soeben an mich richteten, ist ein Ruf der
Pflicht. (Beifall.) Mit
i atzen meinen f. ,' te» und mit voller Hingabe >
werde ich mich bemühen, mein Amt gerecht und unparteiisch
zu führen (Zwischenrufe bei den U. Soz .), niemand zu Liebe
und niemand zu Leibe. (Beifall.) Ich gelobe, daß ich die
Verfassung der deutschen Republik getreulich beachten und
schätzen werde. (Lebh. Beifall.) Ich will und werde als
> Beauftragter des ganzen deutschen Volkes
bandeln, nicht als Vormann einer einzigen Partei (Lebhafter
Beifall), ich bekenne aber auch, daß ich ein Sobn des Arbeiter»
tzsmdes bin (Beifall), aufgewachsen in der Gedankenwelt despozialisimrS, und daß ich weder meine Herkunft noch meine
Überzeugung zu verleugnen gesonnen bin. (Lebb- Beifall
H«W.) Indem Sie daS höchste Amt des deutschen Freistaats
«ir anoertrcMten, haben Sie . ich weiß es, keine einseitige
»«rteiherrschÄt «ufrichten wollen. Sie haben aber damit den
«ugeheuren Wandel anerkannt, der sich in unserem Staats-
vesen vollzogen hat . und zugleich auch die gewaltige Be-
tzeutLN« der Arbeiterklasse für die Aufgaben der Zukunft
Deutschland« anerkannt. Die ganze wirtschaftliche Entwicklung
ftit sich darstellen als eine
f fortwährende Minderung und Abtragung der Vorrechte> der Geburt.
Letzt lM Kos Keütsche Volk dieses Vorrecht auf dem Gebiet
der Politik restlos beseitigt. (Beifall.) Auch auf sozialem
GebiÄ werden wir bestrebt sein müssen, allen im Rahmen
des Menschenmöglichenden gleichen Ausgangspunkt zu geben
und das gleiche Gepäck aufzuladen. Mögen wir um die
Tormeu ringen, in denen sich dieses Recht durchführen läßt,
das Streben nach dieser höchsten menschlichen Gerechtigkeit
wird »n§ allen inne sein. Freiheit und Recht sind Zwillings«
schmettern; die Freiheit kann sich nur in fester staatlicher
Ordnung gestalten. (Sehr richtig! rechts.) Sie zu schützen und
wieder herzustellen, wo sie angetastet ist, das ist das ersteGebot derer, die die Freiheit lieben. (Lebh. Beifall ) Jede
Gewaltherrschaft, von wem sie auch komme, werden wir be«
kämpfen bis zum äußersten. (Lebh. Beifall und Hände¬
klatschen.) Dem Gewaltprinzip zwischen den Völkern haben
wir feierlich abgesagt; auch dort wollen wir, daß das Recht
und die Freiheit zur Geltung komme. Nur auf das ^ freieSelbstbestivnnungsrecht wollen wir unseren Staat gründen
«ach imren und a»ben. Wir können aber um des Rechtes
willen nicht dulden, daß man unsere Brüder der Freiheit der
Wahl beraubt . (Lebh. Beisatz uud Zustimmung.)

^ Die Freiheit nller Deutschen zu schützen ...
mit dem äußersten Aufgebot von Kraft und Hingabe, desto«
i«n fähig bin, das ist der Schwur , den ich in dieser Stunde in
die Hände der Nationalversammlung lege. (Lebh. Beifall.)
Ich weiß, daß die Kraft des einzelnen, wo immer er auch
stehe, gering ist, wenn sie sich nicht mit allen lebendigen
Kräften des Volkes verbindet. Ein so hartes Geschick unser
Volk auch betroffen hat, an seinen lebendigen Kräften ver¬
zweifeln wir nicht. Unser Volk hat sich in großer Bewegung
Licht und Luft geschaffen, unser Volk wird sich auch durch¬
setzen draußen in der Welt und zu Hause. Die Tüchtigkeitder
Männer der Bolkswahl , das ehrliche ihres Strebens und die
Reinheit ihres Wollen- müssen den Beweis erbringen für die

Richtigkeit des großen Grundsatzes der Selbstregierung.
Alle diese Forderungen stellen an mich schwerste Aufgaben

und Pflichten. Mein Bestes will ich dafür einsetzen, ihnen zu
«enügcn. Gemeinsam aber wollen wir unermüdlich arbeiten
Mr das Glück und Wohlergehen des deutschenVolkes. Und
?», meine Damen und Herren, lassen Sie uns rufen: DaS
deutsche Vaterland und das deutscheVolk, sie leben hoch!

Das Haus mit Ausnahme der Unabhängigen , hat sich
erhoben und stimmt dreimal in den Hochruf ein. (Hände¬
klatschen im Hause und auf den Tribünen .)

«
Der erste Präsident der deutschen Republik, Fritz Ebert.'

(st geboren am 4. Februar 1871 in Heidelberg als Sohn eines
Schneidermeisters in dürftigen Verhältnissen. Der Knabe be¬
tuchte die Volksschule und erlernte dann das Sattlerhand¬
werk. Als ausgelernter Geselle ging Ebert auf die Wander¬
schaft und wurde mit den Ideen der sozialistischen Bewegung
bekannt. Er trat bald unter seinen Gesinnungsgenossen al»
Agitator hervor und nahm regen Anteil an der Begründung
und dem Ausbau der Berufsorganisation . Die erfolgreich«
Tätigkeit im Dienste der Partei führte ihn schließlich zur Auf¬
gabe des bisherigen Berufs und er trat 1892 in die Redaktici»
der sozialistischen. Bremer Bürgerzeitung " ein. Später wurde
er Arbeitersekretär und von 1900 bis 1906 Mitglied der Bremer
Bürgerschaft. 1906 wählte ihn der Jenaer Parteitag m de«
Parteivorstand nach Berlin . Die Zentralstelle für die aibesteod«
Jugend Deutschlands ernannte ihn zum Ehrenvorsitzende« .
Im Parteivorstande verwaltete er das Amt deS SchriflfätzrrrS
und alS Haase infolge der Begründung der sozialistische»
Arbeitsgemeinschaft, der Unabhängigen , aus der alten Part«
lchi-d, siel Ebert der Vorsitz der Partei zu. In den ReiSHStsgkam der jetzige Reichspräsident 1912, entsandt durch den Nostzt-
kreis Elberfeld-Barmen ; er hat also dem früheren NeukS«
Parlament nur während seiner letzten Legislaturperiode cur»
gedört.

Der am 11. Mat 1894 geschlossenen Ehe EbertS mit sei«»
Gemahlin Louise geb. Kump sind vier Söhne und eine Tost,»«
entsprösse». Zwei von den Söhnen sind dem Prüsiüe»tMdurch de» Krieg entrissen worden. -

Der Wohnsitz des Präsidenten . ^
Der neue Präsident wird zunächst seinen Sitz in

Weimar beibebalten , schreibt der Vorwärts , um mit der
Nationalversammlung und der Negierung in ständiger
Fühlung zu bleiben. Später wird er seine Übersiedlung
nach Berlin vollziehen, das Sitz der Reichszentrale bleibt.
Es ist selbstverständlich, daß der Haushalt deS Präsidenten
an republikanischer Einfachheit den aller anderen Ober¬
häupter größerer Staaten übertreffen und auf Repräsen-
tationSvflichten nur soweit Rücksicht nehmen wird , al« dies

lVer Traum in Keindessand.
^ Roman o»n JustuS Schoenthal.
ÜW " (Nachdruckverboten.)
s' Dt « Antwort ließ nicht lange auf sich warten : Lord
Southriffe würde sich freuen , Exzellenz bei sich zu sehen.

Eine Viertelstunde später hielt der Wagen deS
Ministers »or dem Haupteingang deS Southrisfeschrn
WerlagS. LS war eigentlich nicht ein HauS , eS war ein
ganzer Viertel , daS da von den Blättern deS ZeitnngS-
königS mit Beschlag belegt worden war . Anfangs mochte
eS wohl nur ein HauS gewesen fein. Aber die stets
wachsende Ausdehnung ieS Betriebes hatte bald den An¬
kauf der Nachbarhäuser , Neugründungen und Erweiterungen,
schließlich den Erwerb deS ganzen StraßenzugeS und
Häuservierecks erforderlich gemacht. DaS Ganze bot einen
Unfertigen Eindruck. Die Einheitlichkeit der Fassade fehlte,
pnd die grellen Reklameschilder, die Bogenlampen und
Lichtreklamen wirkten störend und verwirrend . Trotz des
scheinbaren Wirrwarrs war aber alles wohl geordnet,
k In der Toreinfahrt , die der Minister jetzt betrat,
stand ein Wegweiser. „Zur Anreigenverwaltung II . Eingang.
Lur GeschäslSieitung III . Eingang . Zur Zeitungsausgabe
P . Hof . Masthinensaal 1. Hof (kein Eingang !) Buchhaltung
t Treppe . Schriftleitung 2 Treppen . Zeitungsbestellung
kV. Eingang . Angestelltenverwaltung 3 Treppen IV. Hof.
Briefsammelstelle 1 Treppe . Sprechzimmer in Schrift-
»eitungscmgeiegenheiten 2 Treppen . Verlagsoberleitung
tnur nach vorheriger Anmeldung ) 1 Treppe . .
k DaS letzte war 's , war die Exzellenz suchte.

Ein paar Stufen schritt er hinan und öffnete eine
Glastür . Ein grüngekleideter Diener erhob sich von einem
Hocker. „Wohin , bitte ?" fragte er ohne große Freundlichkeit.
' Der Minister war . starr . ES gab also Leute in
London, Leute in untergeordneter Stellung, die nicht vor
shm in Ehrfurcht erschauerten.

„JH bin zu einer Besprechung von Lord Southriffe
Ê Er'  betonte das . gebeten/ sehr. MS M kveniasienL

einiger Ansehen zu verleihen . — Auf den Diener übte
daS keine sichtliche Wirkung auS.

„Eine Treppe höher. Im Anmeldezimmer erhalten
der Herr Bescheid. Der Herr kann den Fahrstuhl be¬
nützen."

Der halbwüchsige Junge , der den Fahrstuhl bediente,
war höflicher ; er geleitete ihn zum Anmeldezimmer und
öffnete sogar die Tür vor ihm.

An einem Tischchen im Anmeldezimmer saß ein
Diener , mit einer Registrierarbeit beschäftigt. Er erhob
sich gemächlich.

„Bitte , wem wünscht der Herr gemeldet zn
„Lord Southriffe hat mich zu einer Unterr «L»«-.g

beten. Hier ist meine Karte ."
Aber der Diener besah die Kart « «ich».
„Wollen sehen, ob Mylord im Haus « ist. MS der

Herr nicht einstweilen Platz nehmen ?"
Die Exzellenz sah sich im Zimmer um. Außer ihm

warteten noch zwei Herren und eine Dame . Sie saßen
an dem Tisch in der Mitte des recht geräumigen Zimmers
und lasen teil - zerstreut , teils aufgeregt in den aufliegenden
Zeitungen und Zeitschriften.

Der Raum war behaglich und geschmackvoll eingerichtet;
die Wände waren mit dunkelgebeiztem Holze getäfelt.
Vervollständigt war die Einrichtung durch einige Ölbilder;
es schienen Originale niederländischer Meister zu fein.
An den beiden Schmalseiten des Zimmers standen sich
zwei alte Schränke gegenüber . An der Fensterwand hing
in einfachem Holzrahmen eine riesige Photographie : Auf¬
nahme deS Gesamtpersonals zum 25 jährigen Bestehen deS
Verlags ; wohl an 2000 Köpfe vereinigte das Bild.

Der Diener trat wieder ein. Er trat auf die Dame
zu und überreichte ihr einen verschlossenen Umschlag.

„Die Schriftleitung bedauert recht sehr", sagte er im
Tone höflichen Mitleids . Jedoch die Dame war sehr
ungehalten.

„Aber ich habe Ihnen doch erklärt , mein Herr , daß
ich . . ."

„Ich kann Ihnen nur wiederholen : die ScdrnsterÜAsa
brkuint !" erwiderte kr Dir »« vun kchl « w « vL

unbedingt notwendig N . Das Haus , in dem der Reichs¬
präsident in Berlin seinen Wohnsitz nehmen wird , ist noch
nicht bestimmt; Die Meldung , daß das Schloß Bellevue
bereits dazu - ausersehen sei, ist fasch. Den Minister¬
präsidenten wird die bisherige Reichskanzlei aufnehmen,
and auch die übriges Reichsämter bleiben in der Haupt»

-jache, wo sie find. _
Oer unzulängsiche Ostfchrcĥ

Die Bromberger Eisenbabner drohen mit Streik.
Berlin , 12. Februar.

Der Ausschuß der Beamten der Eisenbahndirektion
Bromberg hat an den Kriegsminister , die National¬
versammlung , die Oberste Heeresleitung und an das Ober¬
kommando Süd Telegramme gesandt, in denen er darüber
Beschwerde führt , daß der Schutz in der Ostmark und ins¬
besondere im Eisenbahndirektionsbezirk Bromberg völlig
unzureichend sei. Der Ausschuß erbitte 'schnellen und aus-
ccichenden militärischen Schutz. Das Telegramm schließt
wörtlich : „Ist bis zum 15. Februar nichts Ausreichendes
zum Schutze des verzweifelnden ostmärtischen Deutschland
zeschehen, so legt mit Ablauf dieser Frist die gesamte
ikisenbahnbeamteuschast, die sich der Folgen wohl bewußt
ist, die Arbeit nieder." _

Die LlrbeLienmruhenm England.
Lloyd George droht mit Gewalt.

» " London , 12. Februar.
' Lloyd George hielt im Unterhause eine Aufsehen er¬

regende Rede über die Streiks und Arbeiterunruhen in
kngland . Er warnte vor dein Bolschewismus und mahnte
>ur Besonnenheit . Es sei schon seht eine Disziplinlosigkeit
ungerissen, deren Folge nur die Anarchie sein könne. Hobe
stöhne wie in Rußlands nützten den Arbeitern nichts , wenn
-ie nachher nichts dafür kaufen könnten. Es müsse un¬
bedingt produziert werden . Allen Versuchen aber , die be¬
sehende Ordnung »u stürzen, die Negierung zu vernichten
nid sich nicht auf gerechte Forderungen , sondern lediglich
uif die rohe Kraft zu verlassen, werde die Regierung
nit allen zur Verfügung stehenden Machtmitteln be-
mmpsen. ' _

Vin Rrbeiterstreik iu den Berliner Waren - und
9' ?schäft»tzä»(ern , der schon seit einigen Wochen drohte, ist
Mittwoch ausgetreten . Die Hausdiener , Packer und dos
sonstige Arbeiterperlonal daS im Transportarbeiterverband
rusammengeschloffenist, ist in den Streik getreten. Die Zastl
der Ausständigen betrug anfangs etwa 1200. DerTrnnsvort-
ocbeiterverband hat Unterhandlungen mit dem kcnifmännischcii
Personal der Geschäfte emgeleuet, die den Handelsbiiis-
orbeitern ihre Sympathie erklärt haben. Bröglicherivei^

lictzen sich diese Kreise dem Ausstand an. Die Streikenden
so dern achtstündigeArbeitszeit und eine bestimmteLohnskala.

Durch einen Streik im Hamburger Verkel,r§lebc» ist
die Stadt sehr in MitleideiUchcni gezogen. Mittwoch friik
Kaden 7600 Angestellte der Hochbahn und 5000 Straßenbahner
wegen Lohnstreitigkeiten tue Arbeit eingestellt. Der Veiüo:
ist völlig lahmgelegt.

Dann trat er zu einem der Herren , die bereüs er¬
wartungsvoll des Bescheides harrten.

„Herr King läßt bitten . Zimmer 27 rechts den
Gang hinauf !"

Der Herr raffte beglückt Überwurf , Hut und Mappe
zusammen und entfernte sich eiligst.

Auch die Dame verschwand, den Brief noch immer
in Händen haltend und erregte Worte murmelnd , deren
niemand ,achtete.

Dann sab der Minister den Diener aus sich zukommen.
S «tzr «psirdevoll beuc-i.m rr sich, als er sagte:

tzouthrifle stißt Exzellenz bitten , noch einen
M«v»uUtck zu

Der Herr d«S Krstg - amts «fickte gnädig , und der noch
wartende Herr staunte flüchtig zu ihm hinüber , bekümmerte
sich aber nicht weiter um ihn.

Der Diener nahm seine Registriernrbeit wieder auf.
Am Fenster stand der Minister und blickte gedankenlos

in den Hofraum.
Von mehreren Lastwagen herab wurden soeben große,

viele Zentner schwere Rollen weißlichgrauen Papiers in
den Keller hinabverladen . . . Fort und fort fluteten Leute
mit großen und kleinen Päckchen, besser gekleidete und
Leute in Arbeitsblusen , Männer und Frauen über den Hof.
Es war ein ewiges Kommen und Geben und sah von
oben reichlich zwecklos aus . . . Er blickte nach rechts
hinüber in ein riesiges Saalfensier uud sah an langen
Tischen fertiggefalzte Zeitungen liegen und emsige Frauen¬
hände damit beschäftigt, sie abgezählt in kleineren uud
größeren Packen den zumeist jugendlichen Verkäufern aus¬
zuhändigen .. . . Und er begann plötzlich die prickelnde
Unruhe und jagende Hast, dir von diesem häßlichen Häuser-
viercck ausging , im eigenen Blute unangenehm zu ver¬
spüren . Wie ein Film rollten sich die Bilder vor ihm ab,
und dazu erdröhnte das Haus von einem unerträglichen

j - arm , dem iaktmäßigerr Stampfen der nngede>" e>- R >' !«:-
t ->"L., . d-hoi-'-l ' ch che MejeuauÜLis « - er

hiuouö tz.-n
LtzbrUekung »o»gt;



Amtliche Bekamtwackmgks.
Der Borsttzende des Schätzungsausschuffes

der Gemeinde Illesterstede.
Westerstede,  den 7. Februar 1g19.

Die Steuerrolle der Gemeinde Westerstede liegt vom 15. d. M
bis zum 28- d. MiS einschließlichim Geschäftszimmerdes Ge¬
meindevorstehers Lavje zu Westerstede zur Einsicht der betei¬
ligten Steuerpflichtigen aus. Die Einsicht ist jedem in der Rolle
Verzeichneten, jedoch nur in Bezug aus seine eigene Steuerveran¬
lagung gestattet.

Gegen doS Ergebnis der Veranlagung steht den Steuer,
pflichtigendas Rechtsmittel des Einspruchs zu. Der Einspruch
ist innerhalb einer ÄuSschlußfristvon 3 Wochen, beginnend mit
dem auf den Ablauf der AuSlegungszestfolgenden Tage, bei dem
Unterzeichneten Vorsitzendendes SchötzungScmsschusseS zu erheben,
also spätestens am 91. März 1919 In dem Einsprüche
müssen die Gründe, auS wachen die Veranlagung angefochten
wird, angegeben werden. Etwaige Beweismittel können dabei
benannt werden. Bei unbegründeter Einlegung von Rechtsmitteln
seitens der Steuerpflichtigen fallen diesen die Kosten zur Last
Die Zahlung der veranlagten Treuer wird durch die Einlegung
von Rechtsmitteln nicht aufgehalten.

Für dis auswärtigen Steuerpflichtigen, an welche nach Artikel
48 Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes und Artikel 33 deL Der.
mägenSfteuergesetzeSeine besondere Benachrichtigung über ihre
Veranlagung zu erfolgen hat, ist die obige Einspruchsfrist uichi
maßgebend. Münzebrock . .

Lsnl
Telefon 229.  W68l678l666 . Kirchenstraße.

Neuaulagen und Reparatur ««
von

KMIU. Ml-LMlailam,
auch in Friedcnsmaterial.

Gasleitungen und Zubehörteile.

Klingel - und Signalanlage « mit
Elementen u. Kliugeltransformatoreu
zum Anschluß an elektr. Lichtleitungen.

Lieferung u. Reparaturen von

EMo-MtakkUu MMes.
Elektr . Bügeleisen , Kochtöpfe etc.

Lager fämtl . Zubehör - u . Ersatzteile,
Beleuchtungskörper.

Metalldrahtlawpen von lO—80 Hk.
Gasgcsüllte Lampen von 60—100 Watt.

Sicherungen , Original -Siemens.
Schalter , Schalterteile , Köpfe u Federn

etc.

Urbernahme der Vorarbeiten für
den Anschluß an die Ueberlands

zeutrale Wiesmoor.
Auskünfte u. Kostenanschläge kostenfrei

L
-

OsKsi *svk ops.
Dienstag den 18. Februar:

Militär - Konzert.
ausgesührt > on der

Kapelle 6e8 Oslfriesisctien
Kel6-^r1il1erj6-Ke§t8. 62.

Hierzu ladet sekundlichstein

Anzüge , Loden -Mäntel,
Paletots , Loden -Joppen,
Hosen , Gummimäntel,
Westen , Arbeitszeug,

SloN«
Nur allerbeste Qualitäten.

I >. sasiNsi » .
^ 38 Ächternstr. Olölonkupg . Achtcrustr. 36.

Gutsbesitzer Earl za Klum¬
pe» in Klampen läßt

Montag
den 17. Februar,

nachmittag« 1 Uhr,
in seinem an der Chaussee be.
legenen Busche:

150 Haufm

/SE »-

Sparren, Richelnu. Pfähle,
öffentl. meistbietend verkaufen

Versammlung in Brumr-nd's
Gasthause zu Espern.

Westerstede.
« . Kook , Aukt.

VerpaclilunA.
Hausmann B . F . Laers

m Ocholt läßt

S/Sü§/2F , /S.
nachmittag» 1 Uhr,

ruf mehrere Jahre öffentlich
meistbietend verpachten:

10 Tagewerk

WM «!»
Kuh- u Pferdeheu liefernd,
(9 Tagewerk im„Rahden",
1 Tagewerk in der „Nee
wirk").

Versammlung in Hob die'»
vasthause.

Westerstede.
8 KovI », Aukt

Oer Kauf.
Landmann Ioh . Haust ««»

feers , Li»»wegers «ld läßt
ssrtzugshalber
WMM itküA Kbk.

nachm. 1 Uhr,
in und bet seinem Hause öf-
ssntlich meistbietend verkaufen:

1 Kleiderschrank, 1 Küchen¬
schrank. 1 Kiste, 1 Regulator,
1 Wanduhr, 1 Kommode,
2 Tffche, 12 Stühle, 1 gr.
Spiegel, 1 kl. Spiegel, 3
Lampen, ow sch.Bilder, vrrsch.
T'sck uud Kommodendecken,
Eardinenhaiter, Gardinen,
1 Ptättetsen, 1 Kaffeemühle,
2 eis. Töpfe, 1 Hangetsen,
1 Dreifuß, Prozellan und
Ematllrsachen, oersch. Waffrr-
ermer, versch. Gewichte, 1
Mehlfirb. 1 Botterkarne. 2
Hackballien, 1 Backtrog, 1
Backt.sch, 2 Korbflaschen, 1
Ha»pe!s 1 Ftachsreepe, 1
Flachsbrake, mchiere vresch
flsgel, 1Heckenscheere, 1 Bock-
säge, 1 Spannsäge, 1 Beil,
Hobelu Bohrer, 1 Qrrt-
scher, Kartoff ikökde, 1
Schweineblock, 1 Heumesser,
Echneidelade mit Messer, 1
Scheffelmaß, 1Fiuchtjchüppr,
mehrere Fruchtjäcks, Sens n,
Forken, Sicheln, Harken,
Echbppev, 1 Haarsprtt mit
Hammer, 1 Krüerkarre, 1
1 Borfkarrc, 1 Staubmühle,

s' 1 Pflug m. Wä êl, 1 starke
^ Wagknkett*, 1 ki. Egge, 1

K'iüppelzeug. 1 Schweine-
. kosten, 2 eich Kammerbalken,

oersch eich. Dielen, 1 Let«,
etwas Heu und Stroh, ca.
30 Schof Lachst?oh, mehrere
Fuder schwarze?. Torf, 1
Rolle EitterdMvt und was
sich sonst noch oorfindet.

Wester sted e,
> v . « Lvd , Aukt.

bannen- Verkauf,
Apen.  Dis Kapellr «»

gew inde Bokel läßt am

r/. -7. feS/AZ ?.
nachm. 2'/» Uh« ans.,

von dem am Kirchhof« zu Bokel
befindlichen Holzbestande etwa

M WM
auf dem Stamm, paffend z«

Richelnu. Bohnenstangen,
öffentlich meistbietenddrrrch mich
verkaufe-!.

Karfliebhaber versammeln
sich in der Kuhlmann 'schsn
Wirtschaft.

Javtzeu , Auktionator

Verkauf
eine»

Oe8eliäft8dau8e8.
Apen.  Der KaufmannH«>c

ma«u Kramer in Bost «!
wrll sein daselbstz. Zt. von dem
staufmann G. Kuhlmann be
nahte*, an der vrrkehrsreichen
Chaussee Detern—Augustfehn,
etwa 1//- Ktlom. von der Bahn¬
station Augustsehn belegen«»,
erfolgreich betriebene» ältere»

AMsüktitt».
MM -.Mz'M
Wlikkkkl SMSst
verbunden mit einer gur

frequentierten

GMIMakt,
?nit Antritt nach UeberetnkÄnfr
unter günstigen Bedingungen
durch mich verkaufe» lassen.

Die Wohn- u. Nebengebäude
sind mosfiv erbaut u. befinde^
sich in gutem Bauzustande.
Da, Wohnhaus enthält großen
Uadenraunr mit Schaufenstern,
Gast» u. mehrere Wohnzimmer,
sswte«inen Tcmzlaal In dem
Nebengebäude ist Stallung für
Pferde und Vieh vorhanden.

Das Geschäft erfreut sich
>irrer guten aurgebreitetrn,'festen
Kundschaft und ist daher einem
strebsamen Geschäftsmanns sehr
zr kmpfehlen.

Termin zum Verkaufe ist
aagesetzt auf

M/ss , L4 ket « ,
nachmittags3 Uhr,

in dem Verkaufsobjekt.
Kaufliebhaberlade ich mit

drm Bemerken ein. daß ein
großer Teil de» Kaufpreise»
stehen bleiben kann.

Iavtze «. Auktionator.

SkMM -Mmä
Apen.  Johau « Schmidt

Ehefrau, geb. Frühling,in Bokel
will von ihren in der Baurr-
schast Bokel belegenen Lände¬
reien einen Teil der Parzelle
42 der Flur 19, Westermoor
(Butsche), groß etwa

24  LlhriirljM,
mit Antritt nach Vereinbarung,
durch mich öffentlich verkaufen.

Das Land ist äußerst günstig
b iegen, fast an ver C)ausse

j Bokel-Südgeorgsfehn unü ent-
shält dasselbe zum Teil noch
seinen guten Torfstich.
? Ve taufsterminist angesitzi
auf

! vl6l ;8tZss
clen Februar,

; nack-mittage 3 Uhr,
in Menkes Gasthauss in Bokel.

' Aalt.

IkltlW äkMMe HM
NIMM WMßkäe.

jVjilAHe 6 sr - V 6 r 83 mm 1unA
am

Sonnabend de« 15 . Februar , nachmittag» V>6 Uhr.
in Sukn » Gasthause zu Westerstede.

Tagesordnung:
1. Bericht über die-Kandidatenliste,
2. Erweiterung der Vorstands»,
3. Besprechung über dir Agitation,
4. „ „ „ Eemeinderatrwahlen und Aufstellung

der Kandidatenliste,
5. Verschiedenes. vsn Voi »s1 » nil.

Wenn die Ortsgruppe Westerfilde ernstlich Mitwirken will
an dem freiheitlich «» Ausbau nuferes gesamte«
Dtaatswesrv », dann ist e» driugeudft « Pflicht all «»
wirklich vemokeatisch geflaute » Mitglieder , an
Miseren Dersammlunge « regelmätzig teilzauehme «.

1. Vorsitzender der Ortrgruppe.

WMki > ZW SAtzei»kk Kckzs- ll.
ZioilSkssUkm« SttizkWk sükj>ie

HMiOeZMeüil-i.
Große öffentliche

Msinsiml ««»!
am Mittwoch dt « IS . Februar , abend» 6 Uhr, in
Meyers  großem Saal.

^vorrrag des Herrn Lehrer Behren »'Kayh aasen:
„Meine Erlebnisse in französischer Gefangenschaft und der
'Mg zur Freiheit."

Kommt alle! Erdenket in Liebe der Volksgenossen,
die am meisten leiden!

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
«lsn Vonslsnil.

Muguslßskn

^lltirl -ääer u.

MIlM38cIllN6I1
aller Systeme

werden sauber und billigst bei mir

repariert.
Jegliche Lrsatrtail«  auf Lager.

Neueste Oummi- unä
ZrsatzberejfunA

von den nächsten Tageu an lieferbar.

Luslsv  ALrk1sr * rv » » K »H
Reparaturwcrkstätte für Fahrräder u Nähmaschinen usw.

III HI

Nalsduk . Habe noch guten

6/M/o/V
zu verkaufen Ksi -K vsi t̂fa

Ocholt . Gesucht aus Ostern
oder Mai ein

M/s/Veü/ '/M
E St«»»mau«.

Da die Formulare der

AMumtrögr
von der Landttkartofselstelle
jetzt eingegomgen find, b tte ich
d e Herren Landwirte, dieselben
baldmöglichstbet mir unter»
schreiben zu wollen.

Nl. Solimal «.

BBOODGGGMGGVDGDDGGE K
DOW ^ K- M. LL G
DDD D

Ovttoipsi? i (xexsnabcr clerl̂ snclssksnk). lel . 1235, E

DDE ^ tsüsr für moäsms W
BDH .uaü Lr8»tzktm6v. O

Sproüisrunüeln S—1 vv -.« lttaxo , 2 —t> « uUuolUuzx», « ?

UHs U b»o-u,r-.As von Y-- 1L vdr . D
tdöGGVSBVKWWSEGSSVS « «
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erscheinttäglich mit Bllr nähme drs Tage« nach Sonn« und Feiertage«.

«rei « für« Vierteljahr durch di« Pich frei kl» Haus dezogen3,42 Mark , zum Mhoieu von der Post 3,VS Mark - Aste Postanstalten und LaadkrtestrSger nehmen Bestellungen enkpexeN
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Das neue RerchsmirüfiLnum.
m/. Weimar , 13. Februar.

Nach mehrtägigen Verhandlungen ist es gelungen,
für das Kabinett unter dem Vorsitz Scheidemanns tue
Amterverteilung endgültig vorzunehmen . Heute stellte stch
das neue Ministerium der Nationalversammlung in
folgender Zusammensetzung vor:
Präsident des Rcichsministeriinnö Philipp Scheide«»«»»
Vertreter des Ministerpräsidenten

undReichsministcrder Finanzen Schiffer
Reichsministcr des Auswärtige » Graf Besckdorff-Nantzau
Rcichsminister des Innern Dr. Preust
Retchsarbeitsminister « , Baner
NeichSwirtschaftsminister Wissrll
Reichsernährungsminister Poliert Schmidt
Ncichsjnstizminister Lnndsbcrg
Reichswehrminister ,<>- Noske
Reichökalonialininistcr Dr. Bell
Reichspostminister Giesberts
Rcichsminister dcS Dcmobil- ^ ^

niachungsaints Dr. Kocth
Reichsministcr ohne Portefeuille Dr. David» Erzberger»

Gorhcin.
Von dein anfänglichen Plan , sieben Angehörige der

Mehrheitssozialdemokratie , je drei Zentrumsleute und drei
bürgerliche Demokraten zu ernennen » während man den
Grasen Brockdorff - Nantzau gleichsam als Neutralen
beibehalten wollte , ist also insofern abgewichcn worden,
als noch ein zweiter Neutraler , der Reichsminister des
Demobilmachimgsamtes , Dr . Koetb , in das Kabinett aus¬
genommen wurde . Das Ministerium besitzt also nun
15 Mitglieder und zählt sieben Mehrheits -Sozialdemo¬
kraten , Scheidemaun , Bauer , Wissest, Robert Schmidt,
Landsberg , Noske und Dr . David . Dem Zentrum
gehören drei Minister an, Dr . Bell , Giesberts
und Erzberger . Die Demokraten steilen ebenfalls
drei Männer , Schiffer, Dr . Preuß und Gothein , wahrend
mau die Herren Graf Brockdorfs-Rantznu und Dr . Koetb
wohl vorläufig als Neutrale , d. h. keiner Partei zugehörig,
bezeichnen darf . Sieben Sozialdemokraten stehen also
acht Vertreter der bürgerlichen Richtung gegenüber.
Dr . Koeth war im Kriege aktiver Offizier , Oberstleutnant
und Chef der Rohstoffabteilung irn preußischen Kriegs¬
ministerium . Herr Koetb ist jedoch aus der Armee aus-
geschieden und leitete bisher schon das Demobilmachungs¬
amt , das aber erst jetzt zu dem Range eines Reicbs-
mimsterlums erhoben wurde und natürlich nur für eins
vorübergehende Zeitspanne bestehen bleibt.

»

Scher'Ksmarms progrüMMrsös.
(6. Sitzung.) 0L. Weimar , 13. Februar.

Die neuen Reichsminister nehmen bei Beginn der
heutigen Sitzung der Nationalversammlung auf den
Regierungssitzen Platz , darunter auch Dr . David , der
somit das Amt des Präsidenten der Versammlung schon
niedergelegt hat . Den Vorsitz führt Vizepräsident Hauß-
mann . Die Wahl des neuen Präsidenten soll niorgen
erfolgen , als sicherer Kandidat erscheint der jetzige Vize¬
präsident Fehrenbach vom Zentrum . Alsbald nimmt
Ministerpräsident Scheidemann unter gespannter Aufmerk¬
samkeit des Hauses das Wort zu seiner großen politischen
Programmrede . Er führt u. a. aus:

„Mein erstes Wort soll ein Bekenntnis sein zu dem Ge¬
danken der Volksherrschaft, den diese Versammlung verkörpert.
Aus ver Revolution geboren, ist es ihr Beruf.' das geistige
Gut der Revolution vor Verschieuderung zu bewahren, es
zum dauernden Besitz des Volkes zu machen. Er fährt fort:
Seit dein Zusammentritt dieser Versammlung gäbe es aus
deutschemBoden keine rechtmäßige Gewalt , die nicht von ihr
verliehen, in ihrem Auftrag ausgeübt werde. Die provisorische
Regierung habe ichon in ihrer ersten programmatischen Er¬
klärung vom 9. November die Wahl angekundigt und gegen
alle Widerstände durchgesührt. Jetzt wäre

rte Zeit der Gewaltherrschaftet« für allemal vorüber
und keine Macht der Welt werde jemals ungestört wagen
dürfen, das gleichepolitischeRecht aller Volksgenossenanzu¬
lasten. Als grüßte Errungenschaft des neuen Rechtszuständig
begrüßt Scheidemann die Gleichstellung der Frauen
Übergehend auf ' ' neg und Niederlage nennt er es da«
Schlimmste in der Tragik *eines zur Niederlage bestimmter
Volks, daß es vor der brutalen Wahrheit die Äugen schließet
müsse, an ein Besiegtwerden nicht glauben dürfe, wenn ei
dasselbe rinpl herbeiführen wolle. Der 9. November enthüllt«
d:e nackte Wahrheit. Daß unser Volk in diesem furchtbarer
Augenblick noch die Kraft besaß, die alten Götzen zu zcv
Lrummern und die eigene Herrschaft auszurufen, darin erblich
der Ministerpräsident

bie stärkste Bürgschaft für die Zukunft.
Er schildert dann die Übernahme der Regierung, das Zu-
i-i-nm-narbelten mit den Unabhängigen, das mit seiner pan-
tatffchen, Besetzungder Regierungsstellen von vornherein mti
e-n-r Erbsünde vor dem Geist der Demokratie beladen ge¬
wesen tri. Er geht auf die versuchte Gewaltherrschaft einei
verwegenen Minderheit über, auf deren Bekämpfung
and den daran anschließenden Austritt der Unabhängigen,
D >e>» habe die Nationalversammlung stets als Hort und Ziel
der Konterrevolution bekämpft, während sie doch nichts
anderes sein kann als die Versammlung, welche die wLZuz

der Revolution beschließen müsse. Der Ausfall der
Wadi bat die Bildung einer Koalitionsregierung notwendig
gemacht, der eine breite Vertrauensgrundlage zu geben war.
xue so aufgebaute neue Regierung habe nun die schwere
l-rgabe» _ _ - -

Westerstede, Soarttag derrl6. FebrrmrL9l9. 59. JahWMK

Leu Frieden zu schließen,
e*ne mit neuen Kriegsvorbereitungen ausgefüllte Ermcittungs-
>ause eines ewigen Kriegszustandes der Völker, sorwern eines
rr 'edens aus dem Boden einer Weltverfassung. Herr Scheide-
u->:m verlangt Festhaltung am Programm des Präsidenten
Vrlson , nach dem Deutschland das Vaterland aller sein solle,
ste Deutsche und.nls Deutsche frei sein wollen. Ein nieder-
ietreieiics Deutschland märe sür alle Völker der Welt ein
l> glück und eine Gefahr, und wie zurHleit der mlliläiiichen
lrfolge Deutschlands unsere Alldeutscheneine Bedrohung der
st-e!i gewesen seien, io seien es jetzt die Alldeutschendes Aus-
«indes. Wer die alte Welt in unveränderter Form wieder
u 'nchien wolle, sei der gefährlichsteG-oenreoolutronür. Dm
oiiäusige Verfassung durchsprechend. h?m Scheidemann die

demokratische Ordnun « des Heerwesens
hervor, das jeden einzelne» Angehörigen der bewaffneter
Mackt iede Freibeil wahren, der Armee als Ganzem »brr das
Treiben einer eigenenPolitik verbietet, sei eS ein: rooallitilch«
oder bolschewistische. Für das Zusammenarbeiten »milchen
Reick, und Ei » ,elffaaten bekennt stch der Minister zu
dem Grundsatz: Einheit »n Freiheit. Der Ministerpräsident
erinnert noch eknna! cm die Ergebnisse der Wadi vom 1b. 1.,
dir keiner KefellschastSanlchaunngda» absolute Übergewicht
gegeben dab« und verbeißt Eintreten der soriallstischenMit¬
glieder des AndtnettS von Fall «n Kall für ihre lldenzeugung.
ohne dadurch ein» mit dem Geist der Demokratieunvereinbare
Pression arrSrnüdea,

Der Spruch des Volkes, sagt der Ministerpräsident
endlich, hob« die Regierungs parier zur Gemeinsamkeit der
Arbeit aufgcfordert . Nun gelte es , an diese Arbeit zu
gehen: Bahn frei für das drängende, ungeahnte Neue.
Dann werden wir es schaffen!

ReichspräsidentEbert an die Presse.
m. Weimar , 13. Februar.

Bei dem Empfang der Pressevertreter prägte der
Präsident in einer Ansprache den Satz , daß die Demokratie
Ef ihrem Wege zur Sozialisierung die Mitarbeit einer
von jeder Beschränkung entbundenen freien
Dresse mit ihren Anregungen und Vorschlägen zu schätzen
nsissen werde. Über die Sozialisierung sei vollkommene
nbercinkimst bei der neuen Regierung erzielt worden.
Danach sollen Wirtschaftszweige , die nach ihrer NA und
orcm Entwicklungsgang einen privatmonopolistischen

Charakter angenommen haben und dadurch zur Soziali¬
sierung reif geworden sind, auf Reich, Staat , Gemein¬
verbünde und Gemeinden zu übernehmen sein, und als
solche Wirtschaftszweige werden besonders erwähnt die
Bergwerks und die Erzeugung von Energie . Deutschland
sei reif geworden zur Demokratie , nun müsse es reif
werden zum Sozialismus . — Die Ansprache wurde von
den versammelten Pressevertretern günstig ausgenommen
und mit einem Hoch auf den Präsidenten erwidert.

Lin Aaupischsaggegen die Bolschewisten.
Die Verhaft :: a Radeks.

Berlin , 13. Februar.
Die Häupter des deutschenBolschewismus und geistigen

(Urheber der blutigen Straßenkämpfe fallen eins nach dem
anderen . Der Findigkeit eines Berliner Kriminalbeamten
war es gelungen, den Aufenthalt Radeks alias Sobelsohn
ausfindig zu machen und das Nest mit Hilfe des Militärs
restlos auszunehmen . Radek hat sich die ganze Zeit , ab¬
gesehen von einigen kurzen Abstechern nach auswärts , in
Berlin unter verschiedenen falschen Namen , Dr . Richards.
Dr . Freund , Dr . Merker usw. aufgehalten und öfter seine
Wohnung gewechselt.

Aushebung des Nestes.
Still und bescheiden, von den Hausbewohnern kaum

beachtet, hatte Radek als Dr . Richards zuletzt mit seiner
Sekretärin Lina Becker und seiner Stenotypistin in dem
Hause Paulsbornerstraße 93 Quartier genommen. Die
Kriminalpolizei hatte aber bereits Witterung und ließ ihn
nickt aus den Augen. Ein besonders mit der Angelegen¬
heit beauftragter Beamter warf endlich die Schlinge . Er
erbat vom Regiment Reinhard , sofort gewährt , militärische
Hilfe . Das Haus wurde umstellt und in Begleitung von
einem Offizier und sechs Mann drang der Beamte in
Radeks Wohnung . Der Kriminalbeamte trat auf Radek
zu, der in Anbetracht der bewaffneten Macht keinerlei ver¬
dächtige Bewegung machte, und sagte: „Sie sind Karl
Radek. Ich verhafte Sie !" Radek wurde sehr bleich und
behauptete , daß hier ein Irrtum vorliege. Er sei ein
Arzt und habe mit dem Gesuchten nicht das geringste
zu tun.

„Garantieren Sie für mein Leben?"
Als er aber trotz seiner Leugnung mit den beiden

Mädchen verhaftet wurde , strich er die Segel . Er , der
unbedenklich Hunderte vvn Menschen auf der Straße in
den Tod hetzte, verfügt über keinerlei persönlichen Mut
und gab schnell klein bei, als der Offizier ihm auf seine
bänglichen Fragen : „Garantieren Sie für mein Leben?
Darf ich hoffen, daß mir unterwegs nichts passiert?"
vollen Schutz zusagte. Der Verhaftete wurde zum Regi¬
ment Reinhard eskortiert , wo er dem Obersten Reinhard
erklärte, er sei Mitglied der russischenRegierung und als
solcher hier tätig . Außerdem sei er von Richard Müller
und Molkenbuhr herbeigerufen worden . Im Besitz Radeks
fand man eine kleineApotheke mit Giftstoffen. Er fürchtete
für sein kostbares Leben und nahm aus 'Furcht vor Ver¬
giftung nach jedem Genuß von Speisen und Getränten
Gegengift . ,

Allgemeiner Bolschewistenputsch im Frühjahr.
Die Aufhebung Radeks ist gerade zur rechten Zeiij

erfolgt , denn seine Haupttätigkeit bestand darin , die Ver¬
bindung zwischen Berlin und Moskau aufrecht zu erhalte«
und alle Vorsorgen dafür zu. treffen, daß im Frühjahr eilst
großer bolschewistischer Putsch im ganzen Reiche los -i
brechen sollte, während die rote bolschewistische Armee:
gleichzeitig die deutschen Ostgrenzen angriff . Diese Planes
werden nun durch die Verhaftung Radeks empfindlich ge»!
stört, wenn nicht unmöglich gemacht. In Rcwets Wohnungi
fand man ganze Haufen von Briefen , Flugschriften und
Mitgliederlisten und schon ein flüchtiger Überblick gestattet
das Urteil , daß durch 'die Verhaftung Radeks und die
Beschlagnahme seiner Akten die ganze Geheimoigamsatiom
der Spartakisten aufgedeckt ist. "

Nadek protestiert gegen die Festnahme.
Wie halbamtlich erklärt wird , betonte bei seiner Vert

Haftung der Russe, daß er als Mitglied der russischen
Sowjetregierung widerrechtlich festgsnommen worden fest
und daß die deutschen Gerichte deshalb nicht in der Lag«
seien, gegen ihn vorzugehen . Diese Annahme ist jedoch
irrig , da Radek allein schon durch seine Rückkehr nach
Deutschland gegen die Verordnung der deutschen Regie«,
rung verstoßen hat , welche die Sowjetvertretung auss
Berlin ausgewiesen hat. Das Verfahren gegen Radek
dürste schon in kurzem eröffnet werden . ^

Von zuständiger Seite verlautet , daß die Regierung
die Ergreifung Radeks außerordentlich begrüßt und aus
dem Standpunkt steht, daß die Festnahme und Bestrafung
Radeks mit den auswärtigen Beziehungen in keinem Zu¬
sammenhang steht. Nadek, der stch eines Verbrechens
schuldig gemacht hat , wird nach den deutschen Straf¬
gesetzen abgeurteilt werden , gerade so wie jeder andere
Verbrecher , der auf deutschem Boden sich vergangen hat
und ergriffen worden ist. — In einer Zuschrift an den
Vorwärts bestreiten Richard Müller und Molkenbuhr , daß
sie eine Einladung an Radek hätten ergehen lassen.

Kowno von dsn Bolschewisten genommen.)
Die Polen bei Bomst geschlagen . >

Berlin , 13. Februar.
Einer in Berlin eingetroffenen Meldung zufolge, ist

Kowno, das schon seit einer Woche ernstlichbedroht war,
gesternvon den Bolschewisteneingenommen worden. Eine
amtlicheBestätigung dieser Nachricht liegt noch nicht vor.

Nach kräftiger Artillerievorbereitung haben branden -i
burgische und schlesischeRegimenter zwischen Unruhstadt!
und Bomst angegriffen und die Stadt Bomst nach zähep
Gegenwehr genommen. Der Allgriff ist in gutem Fort »,
schreiten; auch Unruhstadt und Schloß Neudorf sind von
uns besetzt. — Generalfeldmarschall von Hiudenburg ist
mit dem Großen Hauptquartier in Kolberg, von der Ve
oölkerung jubelnd begrüßt , eingetroffen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-I- Ansknnftspfllcht der Banken in Steuerffriben «!
Der Nationalversammlung wird demnächst auch üer Ent -I
wurf einer Reichsabgabeordnung zugehen. Diese enthüls
eine Anzahl Bestimmungen , die den ÄeranlagungsbehördeM
die Mittel au die Hand geben, um über den wirklichen
Stand des Einkommens und Vermögens zuverlässigen
Aufschluß zu erlangen . Dabei ist auch eine Vorschrift in
Aussicht genommen, die die Banken verpflichtet, in ge¬
wissem Sinn und Umfang über die Höhe der bei ihnen!
bestehenden Guthaben Auskunft zu erteilen.

Frankreich entläßt den Mainzer Oberbürgermeister,
Nach einer Meldung aus Mainz hat der französische
General Mangin den Oberbürgermeister von Mainz»
Dr . Cottelmann , veranlaßt , seine Entlassung zu nehmen,
Der zweite Bürgermeister Dr . Kulb wurde von den
Franzosen mit der Führung der Geschäfte der Verwaltung
beauftragt.

r- München gegen Eiöner . Der bayerische Minister
Präsident Eisner wendet sich in einer Erklärung gegen dis
Presseberichte aus Bern , er sei entschlossen, seine Pflicht
weiter zu tun , so widerwärtig es gegenwärtig auch sei,
mit einer Welt von Lügen und Dummheit zu ringen.
Demgegenüber ist zu bemerken, daß anscheinend auch dis
engere bayerische Negierung gegen Eisner ist, da diese in
bew.n Abwesenheit endlich den Landtag einberief. Auch
»cüärte ein Gewerkschaftsredner in einer Versammlung,
rin « Regierung , die nichts für unsere Gefangene tue, sei
«:ckt wert , an der Spitze des freien Volksstaates zu stehen.
Brausender Beifall folgt? diesen Ausführungen . Rufe er-
r«..ten: Herunter mit Eisner ! Raus aus Bayern ! Ein
Mitglied des Zentralsoldatenrates sagte, wenn sictt Eisne,
«,st ausreichend rechtfertige, so würde er hinausgeworiew

» Die mobilen Divisionen gegen den Zentralrat de«
Ostfront . Die mobilen Divisionen im Osten haben an
den Z -ntralsoldatenrat der Ostfront folgendes Telegramm
ve-ichtet: „Sämtliche mobilen Divisionen in Ost- unS
Westvreußen protestieren entschieden dagegen, daß de,
L-ntralrat sich als Vertretung der Truppenverbände in
r»«?s-r Provinz aufspielt . Wir erkennen nur eine von uns
k-kbft gewählte Vertretung an und fordern den sogenannten
L -.-ttralrat auf, baldmöglichst den Boden dreier Provinz zu
«verlast«».* ,
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